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nicht weiter verwundern konnte, eher, 
dass überhaupt jemand gekommen war. 
Nach längerer Diskussion wurde ein 
neuer Vorstand gewählt, der nun aus 
Claas Schwandt als Schatzmeister, Jan 
Wölper und Hermann Scheppelmann als 
Stellvertreter und mir als 1. Vorsitzendem 
besteht.
Für die hanseboot 2010 werden wir wieder 
das Multihull Center und ein Multihull 
Forum organisieren. Hierfür benötigen wir 
Referenten. Vorschläge und Ideen bitte 
direkt an mich über w.koch@cat-sail.de. 
Vielleicht interessiert sich auch jemand 
dafür, dort einen Stand zu mieten.
Für 2011 benötigen wir für Düsseldorf 
andere Exponate, sprich Schiffe. Bitte 
macht uns hierzu ebenfalls Vorschläge.
Vor wenigen Tagen war ich übrigens 
in Le Sables d`Olonnes und konnte 
ansehen, was das Sturmtief Xanthia 
an der Atlantikküste angerichtet hat. 
Dennoch haben wir eine neue Lagoon 
380 übernommen und mein Bruder 
Manfred ist im Anschluss mit östlichen 
und nordöstlichen Winden mit bis zu 22 
Knoten durch die Biskaya gesurft. Sag 
noch mal einer, dass die kleine Lagoon 
eine lahme Ente sei ;-)).
Vom 15. bis 18.04.2010 findet in Lorient 
die erste reine Multihull Messe auf dem 
Wasser statt. Ich versuche dieses Ereignis 
auf alle Fälle zu besuchen und werde 
dann ausführlich berichten. Im übrigen 

verabschiede ich mich 
für heute in das sonnige 
Winterwetter.
Ihr/Euer
	 Wolfgang Koch

Liebe MehrrumpfseglerInnen,

heute ist mein 53ter Geburtstag. Wie so 
oft bin ich fast schon zu spät mit meinem 
Vorwort und deshalb muss es heute 
dennoch raus. In den letzten Tagen war 
ich durch eine heftige Erkältung etwas 
eingeschränkt und nicht zuletzt deshalb 
ist mir nun die Zeit weggelaufen.
Was gibt es zu berichten?
Düsseldorf war ein großer Erfolg. Mit 
Sicherheit war dies der professionellste 
Auftritt, den MHD bislang organisiert hat. 
Fotos im Heft. 
Mein Dank geht an die Messe und unsere 
Sponsoren, die uns die finanziellen 
Möglichkeiten für solche Messeteilnahmen 
schaffen, aber natürlich auch an alle 
Helfer und Freiwilligen, ohne die wir 
keinen Standdienst organisieren könnten. 
Insbesondere will ich da erneut das 
Engagement von Iris Bornhold und Jens 
Risch hervorheben, die sich fast die ganze 
Woche an den Stand gestellt haben, aber 
auch Rolf Georg Wortmann, der sich extra 
einen Tag Urlaub genommen hat, um uns 
zu unterstützen und alle anderen Helfer 
aus der Mitgliedschaft oder dem Vorstand. 
Alle Namen aufzuführen würde einfach 
den Rahmen sprengen, also noch mal 
Herzlichen Dank!!! Und bitte unterstützt 
uns auch in Zukunft bzw. bringt uns 
weitere Helfer mit.
Jahreshauptversammlung.
Wenn Michael Thon es noch rechtzeitig 
schafft, dann sollte das ausführliche und 
offizielle Protokoll weiter hinten 
im Heft abgedruckt sein. Leider 
waren wir nur eine Handvoll 
Teilnehmer, was aber aufgrund 
der winterlichen Witterung 
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		  BLZ	 28050100		
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Jede Menge Erfahrungen

MHD-Pfingsttörn 2010
Wer auf den Geschmack gekommen ist, hat vom 25. 5. - 4. 
6. 2010 Gelegenheit, die meisten der von Gertraud be-
schriebenen Orte selbst kennen zu lernen. 
Wir bieten eine lockere Flotillensegelei für Eigner an, die 
vielleicht auch bereit sind, die eine oder andere Koje zur 
Verfügung zu stellen. Wir vermitteln gerne - eventuell anfal-
lende Unkostenbeiträge bitte selbst mit den Skippern regeln.
Anreise ins Revier mit Schnellfähren ab Venedig/Ancona 
nach Igoumenitsa (Minoan Lines, Anek Lines, Superfast Fer-
ries) und dann mit dem Pkw oder Bus nach Preveza/ Vlycho 
oder alternativ mit dem Flieger (Air Berlin, nur dienstags, 
ab Düsseldorf, Stuttgart, München nach Preveza). Zubringer 
nach Vlycho/ Lefkada mit Bus, Taxi oder privat organisiert.
Bei Interesse an diesem Törn stelle ich eine Info-Mappe für 
die Teilnehmer zusammen.
Klaus Ehm, redaktion@mehrrumpfboote.de,
Tel. (07236) 130639, Mobil (01515) 6163709
(Siehe auch Info und Revierkarte auf Seite 8)
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Treff der Multihuller in Südwest zwischen 
Rhein, Neckar und Bodensee: An jedem 1. 
Freitag im ungeraden Monat, ab 19 Uhr im 
Restaurant PALADION des SV Böblingen. 
Böblingen, Silberweg 18. 
Die Münchner (und drum rum) Multihuller 
treffen sich an jedem ersten Freitag im gera-
den Monat im Luisengarten in Pasing: Ecke 
Orthstraße-Floßmannstraße, ab 19 Uhr.
Regionalgruppe Nord-Weser&Ems
Kontakt über Ralf Weise weise@cat-sale.de
und Claas Schwandt cat@claasi.net 
Niedersachsens Häuptling, Christoph 
Wentland, 3(050 69) 18 36, Mobil (01 62) 
3 31 04 87, info@yacht-netze.de, lädt ein: 
Bitte Christoph anrufen, gerne bis 23 Uhr.
Berliner Multihuller: Frühjahrstreffen 2010. 
Am Freitag, den 16. April um 19:00 Uhr tref-
fen sich die Berliner Multihuller im Brauhaus 
Lemke (ex. Luisenbräu) am Schloss Charlot-
tenburg. Hierzu lade ich auch alle (nicht nur 
neuen) Mitglieder und Neugierige aus dem 
Umland recht herzlich ein. Infos bei Joachim 
Kästel Tel. 01732364918, J.Kaestel@gmx.de
Nordrhein-Westfalen: Regionaltreffen im 
Düsseldorfer Yachtclub, Rotterdamerstrasse 
30. Info: Michael Thon 
Treffen der Nordlichter in Schleswig-Hol-
stein, Hamburg. Die Nordlichter treffen sich 
normalerweise ab 18 Uhr in Kühls Gasthof in 
Wasbek bei Neumünster. Mehr bei Johannes 
Frost, jodinikiel@googlemail.com

Multihuller - 
regional und international Seit einigen Jahren veranstaltet Corsair Chal-

lenge Anfang Januar im Gasthof Inselkammer 
in Höhenkirchen südöstlich vor München 
(S-Bahn Anschluss) ein Treffen für Segler und 
Interessierte. Dieses Jahr trafen sich am Sams-
tag, den 16.1.2010 über vierzig Begeisterte aus 
Süddeutschland,der Schweiz und Österreich zu 
einem interessanten Programm und Gedan-
kenaustausch.
Werner Stolz begrüßte die Teilnehmer traditio-
nell mit einem Weißwurstfrühstück und freute 
sich, dass trotz des widrigen Wetters so viele 
Gäste die Anreise nicht gescheut hatten.
Hans Nagel stellte das Programm der Corsair 
Challenge für 2010 vor – Regattatraining –
Törns zur Meilenbestätigung – Flotillesegeln in 
der Adria – Segeltörns (mehr darüber ist unter 
info@corsairchallenge.com zu finden).
Zwei Lichtbilder- und Videovorträge ent-
führten uns in die Kornaten und nach Korsika,
wo die Eigner eines F 37 Carbon und eines F 31 
R  mit Familie und Freunden mehrere Wochen 
die Vorzüge der flachgehenden Trimarane in 
vielen Ankerbuchten trotz Hochsaison und 
teuren Häfen geniessen konnten. Da beide 
Schiffe mit Brennstoffzellen ausgerüstet waren, 
verfügten sie bei den hochsommerlichen Tem-
peraturen stets über ausreichenden Strom und 
kühle Getränke.
Über Sicherheitsaspekte an Bord kleiner Segel-
yachten berichtete anschaulich und spannend 
Christian Kargl  von Segelwelt.at von seiner 
Überfahrt und dem Überbordgehen während 
der Minitransat. Er bietet die für Hochseeren-
nen obligaten Sicherheitskurse an und empfahl 
diese, da die meisten Segler über zu geringe 
Erfahrung mit Notfällen verfügen.
Der Gesellschafter Gerd Marx der Corsair Chal-
lenge stellte ein Modell vor, bei dem man mit 
Eur 60 pro Tag schon einen Corsair Dash se-
geln kann. Man beteiligt sich mit einem Betrag 
und kann so die Kosten erheblich reduzieren 

Kickoff-Treffen Süddeutschland

Kickoff München 2010
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und muss sich letztendlich nur zum Start des 
segelbereiten Bootes einfinden – am Ende 
des Törns übergibt man das Boot – Wartung, 
Pflege etc übernimmt Corsairchallenge.com. 
Hier finden sich für Interessierte alle Details. 
Es bietet sich eine überlegenswerte Alterna-
tive für Trisegler, denen ein eigenes Boot zu 
aufwendig ist.
Werner Stolz stellte ein ehrgeiziges Nordpol-
umseglungsprojekt aus Norwegen vor – hier 
planen zwei Abenteurer mit einem Trimaran 
in diesem Sommer den Nordpol zu umsegeln.
Die Wahl fiel auf den schnellen und leichten 
Trimaran, da man notfalls das Schiff per 
Hand aufs Eis ziehen kann. Corsair und 
Harbeck sind als erste Sponsoren gefunden. 
Seit die Firma Corsair Marine ihre Produk-
tionsstätte nach Vietnam verlegt hat, finden 
nun auch Regatten mit Trimaranen in Phuket 
Thailand statt. Ein Bildvortrag ließ uns daran 
teilnehmen – bei unserem Winterwetter ge-
riet man schnell ins Träumen!
Nach einer kurzen Mittagspause mit besten 
bayrischen Gerichten, berichtete Herr Wulf-
ram Schmucker – Chef der Firma Avantgarde 
Technologie – über den Einsatz von Kohle-
faser bei Hochleistungsyachten. Anschaulich 
erfuhren wir über die Lastverteilung bei den 
verschiedenen Bootsbaumaterialien und 
den Vorzug des zwar teuren aber leichten 
WerkstoffKohlefaser. Seine Erfahrungen mit 
dem Material werden für den Automobilbau 
genutzt – nun hat sich die Firma vorgenom-
men, im Bootsbau Bayern an die Spitze zu 
bringen. Die Curry-klemme des bayrischen 
Tüftlers und Erfinders Curry stand wohl Pate 
bei dem ehrgeizigen 
Projekt, den Geschwindigkeitsrekord bei Boo-
ten nach Tutzing zu holen. Hydrocopter – ein 
Trimaran, dessen Ausleger aus dem Wasser 
heben und nur noch auf Flügeln mit über 
50 Meilen über das Wasser rasen, steht als 
Vorbild! 

Am Middle-Sea Race im Oktober 2009 
nahmen erneut zwei Trimarane – ein F 37 
Carbon und ein F 31 teil – beide hatten 2008 
bereits das Rennen erfolgreich absolviert.
Ein Video und etliche Photos gaben einen 
Einblick in die extreme Wetterlage des 
diesjährigen Rennens, welche die Skipper 
zur Aufgabe zwang. Bereits 200 sm waren 
sie von Malta bis in die Straße von Messina 
gesegelt, aber der stürmische West, der sie 
am Nordausgang empfing mit seinem hohen 
Seegang bedeutete nun an der Nordküste 
gen Westen voll gegenan. Das ist schon für 
Dickschiffe mühsam, für Tris kaum machbar- 
so entschloss man sich zum Abbruch – und 
segelte 200 sm zurück nach Malta. Über ein 
Drittel der Teilnehmer brach die Regatta ab- 
im Gegensatz zu den Tris mit 3 bzw 4 Mann 
Besatzung, fuhren die Dickschiffe mit bis zu 
20 Mann.
Über ein Teamtraining auf Trimaranen auf 
dem Chiemsee erfuhren wir mit anschau-
lichen Bildern von Peter Alberter von www.
kap-outdoor.de. Die geräumigen Trimarane 
eignen sich
bestens für diese Aufgabe, wie er uns ein-
drucksvoll vermitteln konnte. 
Neu bietet Corsair Challenge dieses Jahr 
Törns in der Ägäis ab Mitte September von 
Patras aus an. Ein- bzw mehrwöchige Törns 
rund um den Peleponnes  bis Kos sind gep-
lant bis Ende November.   
Mit einer Tombola – 8 Preise wurden verlost 
– vom Segelkurs bis zur Regattateilnahme – 
endete das informative Treffen.
Und zu Himmelfahrt 13.- 16.Mai 2010 treffen 
wir uns alle – nun schon zum 5. Mal – zum 
DeutschlandCup auf der Fraueninsel am 
Chiemsee.  Ein Wanderpokal ist ausgeschrie-
ben und wir hoffen erneut auf mindestens 
20 Trimarane. Details finden Sie unter Cor-
sairchallenge.com 	
		  pmeincke@t-online.de
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Start in der Bucht von Vlycho/ Lefkas vor Di-
mitris Taverne - Kephalonia/Ithaka - Zakyn-
thos - Pirgos/Olympia - (Pylos/Peleponnes) 
- Mesolongion - Echinaden - Atoko - Kalamos 
- Meganision - ... 
Zwei Farrier F-9 sind gemeldet, weitere Boote 
herzlich willkommen. Sonne und Wind gut, 
Wasser >20°C, Buchten und Häfen noch leer, 
die Eingeborenen entspannt. Info: Klaus Ehm, 
Telefon (07236) 130639 und E-Mail: redak-
tion@mehrrumpfboote.de

Sportlicher Pfingsttörn Ionische 
Inseln, Griechenland 25. 5.-4. 6. 2010

Insel Kepahallonia

Insel Zakynthos

Insel Ithaka

Insel Lefkas

Insel Kalamos

Insel Atoko

Mesolongion

Vlycho

Airport Araxos

Echinaden

Pirgos

PELEPONNES

10 sm

Airport Preveza

Insel Meganision

Pylos ca. 50 sm SE

MHD-PFINGSTTÖRN 
2010 

IONISCHE INSELN

Cat Festival Sylt 2010

Der Sylter Catamaran Club e.V. (SCC) freut 
sich, auch 2010 das Cat Festival Sylt mit der 
Ranglistenregatta „Super Sail Sylt“ und der 
Langstreckenregatta „60 sm vor Sylt“ veranstal-
ten zu können.
10.-18.07.2010 
6. Cat Festival Sylt
10.+11.07.2010 
13. Super Sail Sylt
Hobie Cat 16 + 14
17.+18.07.2010
24. 60sm vor Sylt
(alle Strand-Katamaran-Klassen)
Wie in den letzten Jahren auch wird es wieder 
reduzierte Überfahrt nach Sylt und Fahrt-
kostenzuschuss für die Regattateilnehmer 
geben, um euch die Anreise so angenehm wie 
möglich zu machen. In unmittelbarer Nähe 
vom Vereinsheim werden kostenlose Stellplätze 
für Wohnmobile inkl. Strom zur Verfügung 
stehen. 
Für die Teilnehmer, die ohne Wohnmobile 
anreisen und eine Unterkunft benötigen, ist es 
ratsam, sich rechtzeitig um eine Unterkunft zu 
kümmern. Hierbei kann der Tourismus Service 
Hörnum (Tel. 04651/96260) weiterhelfen. 
Für die jugendlichen Segler wird der SCC sich 
um kostenlose Übernachtungen kümmern, dies 
bitte bei der Meldung mit angeben. 
Grundsätzlich ist das Cat Festival für Strandka-
tamarane gedacht, aber der Sylter Catamaran 
Club freut sich natürlich immer über andere 
Mehrrumpfsegler. 
Liegeplätze kann der Sylter Catamaran Club 
nur am Strand bieten, aber durch die unmit-
telbare Nähe des Hörnumer Hafens, können 
größere Boote beim Sylter Yachtclub Gastliege-
plätze finden.
Wir sehen uns auf Sylt	  Holger Povel
www.sylter-catamaran-club.de
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WoSo: Hallo Paul, der 50 Performance Crui-
sing Kat sieht super aus und wird von allen 
Seiten gelobt,  damit ist  Corsair sehr erfolg-
reich in das Segment der Katamarane einge-
stiegen, wird es weitere Modelle geben ?
Paul: Ja wir sind stolz auf unser neues Aus-
hängeschild und die große Zustimmung 
ermutigt uns,   zwei weitere  Versionen unter-
halb dieses Flaggschiffes heraus zu bringen, 
insbesondere wollen wir in der Klasse um 10 
Meter, wo sich aktuell wenig tut,  einen inte-
ressanten Kat anbieten.
WoSo: Da sind wir aber sehr gespannt,  das 
Design für einen Kat dieser Größe optisch 
ansprechend zu gestalten ist bekanntlich 
schon schwierig genug und dann auch noch zu 
bezahlbaren Kosten zu produzieren, da haben 
sich schon Einige vergeblich versucht.
Paul: Naja durch unseren Standortverlage-
rung nach Vietnam haben wir hier mehr 
Möglichkeiten, wir können  mehr Stunden in 
ein Schiff investieren und trotzdem liegen die 
Kosten pro Schiff deutlich niedriger als in EU 
und USA, bei mindestens gleicher Qualität.
WoSo: Mit dem Dash 750  hat Corsair eine 
sehr erfolgreiche Weiterentwicklung des F 24 
vorgestellt, das Schiff hat mehr Volumen in den 
Auslegern und die gestreckten Linien sehen 
gut aus, wie geht es bei Corsair mit den Trima-
ranen weiter ?
Paul: Unsere Philosophie ist, den  Kunden 
Schiffe mit großem Geschwindigkeitspotential 
bei einfacher Handhabung anzubieten. Innen-
ausbau, Komfort und komplizierte Technik  
stehen bei uns nicht so im Focus. Noch in die-
sem Jahr werden wir zwei weitere Trimarane  
präsentieren, die wir in dieser Hinsicht wei-
terentwickelt haben, ihr  dürft gespannt sein. 
Euer Verein und die Zeitschrift gefällt mir, al-
les Gute für die Zukunft und herzliche Grüsse.  

boot‘2010 Der Stand von Multihull Deutschland in Halle 17 war mit Blick auf CORSAIR 	
und QUORNING optimal positioniert. Wolfgang Sorg sprach mit dem Chef von CORSAIR, Paul Koch

Corsair-Inhaber Paul Koch mit Christoph 

Wendtland, Statthalter in „Central Germany“  
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Wolfgang Sorg vor Kap Hoorn

Corsair-Inhaber Paul Koch mit Christoph 

Wendtland, Statthalter in „Central Germany“  
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Top 1 
Der Vorsitzende Wolfgang Koch begrüßt die 
Versammlung. Anwesend sind insgesamt 24 
Personen, davon 18 stimmberechtigte Mit-
glieder
Top 2 
Bestimmung von Michael Thon zum Proto-
kollführer; die Tagesordnung der JHV 2009 
wird ohne Fragen oder Widerspruch ange-
nommen, es gibt keine weiteren Anträge oder 
Anmerkungen
Top 3 Bericht der Vorstandsmitglieder
Wolfgang Koch als Vorsitzender berichtet 
über die Arbeit des letzten Jahres. Trotz sei-
ner durch berufliche Tätigkeit knappen Zeit 
gelang es ihm wieder einen Stand auf der 
HANSE-BOOT 2009 zu realisieren. Die Kon-
zeption hinsichtlich der außen gruppierten 
zahlenden Aussteller war gut. Hinsichtlich der 
Vorträge, jedoch war die Lösung dieses Mal 
nicht ganz so glücklich wie in 2008: durch das 
runde Forum standen weniger Sitzplätze zur 
Verfügung und es war zu beengt. Dennoch 
sind einige neue Mitglieder hinzugekommen, 
die durch diesen insgesamt dennoch stim-
migen Auftritt geworben wurden.
Jan Wölper, Vorstandsmitglied mit Spezial-
gebiet „Rechtsfragen“ berichtet, dass es keine 
Anlässe zum Tätigwerden in dieser Richtung 
gab; er befasst sich aber bereits gedanklich 
mit der Planung des Internationalen Multihull 
Meetings (IMM) im Jahre 2013 und ist bereit, 
die genauere Planung hierfür zu übernehmen.
Wolfgang Sorg berichtet über eine sehr gute 
Teilnahme an den Treffen im Südwesten/ 
Bodensee-Region und behauptet, dass dort 
dabei mehr Zeit auf dem Wasser denn in der 
Kneipe zugebracht wird…
Karl-Heinz Kuckuck, zuständig u.a. für 
Technikfragen, hat zu technischen Fragen 

30. Januar 2010, „Alte Post“ zu 40667 Meerbusch

weiterhin nichts zu berichten. Er beklagt den 
finanziellen Abwärtstrend des Vereins und 
mahnt eine Trendwende an und bittet die 
Versammlung, in diesem Sinne tätig zu wer-
den. So bemängelt er, dass 
a) der weitere Vorstand auf ein verbilligtes 
Angebot seitens der Drucklegung des Booten 
zunächst nicht, dann erst sehr zögerlich rea-
giert hätte 
b) die Kassenführung von den Kosten her zu 
teuer sei und es dazu auch ein billigeres Ange-
bot gegeben hätte, was aber auch nicht offen 
diskutiert worden sei
c) sein Wunsch, Einsicht in die Kasse zu neh-
men, nur sehr zögerlich umgesetzt worden 
sei. 
Wolfgang Sorg glättet die ob der Diskussion 
entstandenen Wogen und meint, dass die 
Zahlen offen zugänglich gewesen seien, wo-
rauf Karl-Heinz Kuckuck nochmals auf ein 
ausdrückliches Gegensteuern dringt und um 
die Erwähnung im Protokoll bittet, dass der 
Verein seiner Meinung nach über seine Ver-
hältnisse haushaltet.
SIEHE DAZU TOP 10
Top 4
Klaus Ehm, als Redakteur des BO(O)TEN hat 
erstmals einen vollfarbigen BO(O)TEN he-
rausgegeben und wird so noch 2 weitere Aus-
gaben des BO(O)TEN, bevor er sich zwecks 
Weltreise auf sein Multi zurückzieht und die 
Redaktionstätigkeit an Herrmann Schep-
pelmann (siehe Top13) abgeben wird. Im 
Zusammenhang mit Kostenersparnis hat er 
trotz des Mehrfarbdrucks eine Kostensenkung 
umsetzen können. Wolfgang Koch betont aus-
drücklich, dass Klaus Ehm aufgrund seiner 
Lebensplanung aus der Redaktionstätigkeit 
scheidet und bittet Klaus, seine Fähigkeiten 
zukünftig doch positiv in die Gestaltung und 

Protokoll der Jahreshauptversammlung 2010
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Redaktion des Internet-Auftritts des Vereins 
zu legen.
Klaus - wie sicherlich auch Herrmann Schep-
pelmann - freut sich aber weiterhin über 
zugesandte Beiträge (Berichte Diskussionen, 
Technikthemen), die er bei Bedarf mit selbst 
Recherchiertem ergänzen wird.  
Top 5 Bericht der Obleute
Christoph Wentlandt / Niedersachsen be-
richtet von „recht zäher“ Beteiligung bei 
den Treffen. Bei den Versuchen, vor allem 
jüngere Mitglieder zu akquirieren, hat er ei-
nige Ideen, wozu er aber gerne Mitstreiter im 
Team haben möchte; ein Plan beinhaltet die 
Anmietung eines Seegrundstücks am Stein-
huder Meer, von dem aus man Jugendlichen 
das Multi-Segeln nahe bringen könnte. Diese 
Jugendlichen können die Mitglieder unseres 
Vereins von morgen sein!
Jan Wölper berichtet aus Schleswig Holstein 
(für den nicht anwesenden Johannes Frost) 
von sehr erfolgreicher und gut besuchter Balti 
Cup-Regatta und von erfolgreichen Treffen 
mit sinnlichem Beisammensein „beim Tee“ 
und weist auf die kommende Veranstaltung 
an Pfingsten 2010 hin (siehe Bo(o)ten Nr. 134, 
Jan. 2010).
Aus NRW gibt es derzeit leider gar nichts zu 
berichten!
Claas Schwandt vom Bereich Weser/Ems be-
richtet von gut besuchten monatlichen Tref-
fen in den Monaten November bis April mit 
bis zu 30 (!) Leuten und weist schon heute auf 
den JADE MULTIHULL-CUP hin.
Top 6 Bericht des Schatzmeisters
Claas Schwandt als Kassenwart berichtet von 
einer leichten Abnahme der Mitgliederzahl 
von 525 auf 519 Mitglieder (bei 24 Austritten 
und 18 neuen Beitritten).  Von diesen zahlen 
aber nur 454 ihren Beitrag, 75 Mitglieder sind 
aus verschiedensten Gründen „Nichtzahler“. 
Der Verein macht laut Kassenbericht zum 
31.12.2009 ein Minus von 4.230 Euro

Top 7 Bericht der Kassenprüfer
Der Bericht der abwesenden Kassenprüfer 
Ralf Weise und Gerhard Böhner wird verle-
sen. Die Kasse wurde geprüft und in Ordnung 
befunden; die Kassenprüfer beantragen bei 
der JHV, Schatzmeister zu entlasten.
Dem Antrag wird stattgegeben und Claas wird 
als Schatzmeister vom Plenum entlastet.
HINWEIS: Eine andere Überprüfung der 
Kasse als die durch ortsansässige Mitglieder 
im Norden ist von zu großem Aufwand ge-
prägt. Wer sich aber selbst einen Einblick 
dazu verschaffen möchte, ist jederzeit bei 
Claas eingeladen!
Top 8 
Die Diskussion der Finanz-Situation des 
Vereins … führt dazu, dass Karl-Heinz 
Kukuck allgemein mehr Transparenz von 
Vorstands-Entscheidungen fordert; so sollten 
seiner Vorstellung nach bspw. Protokolle von 
Vorstandssitzungen auf der Internetseite ver-
öffentlicht werden, zu denen dann Vereins-
mitglieder durch bspw. Passwörter Zugang 
haben sollten.
Die Diskussion darüber und auch hinsichtlich 
der Zielsetzung des Vereins wird sehr konträr 
geführt. So wird auch u.a. vorgeschlagen, den 
„Bo(o)ten sterben zu lassen“ und jegliches, 
den Verein betreffendes, auf der Internetseite 
zu veröffentlichen und mittels eines deutlich 
besseren Web-Auftrittes und als lebendigeres 
Vereins-Organ den Verein auch in der Öffent-
lichkeit deutlicher herauszustellen. 
Wolfgang Sorg wird Ordner erstellen, die 
den Regio-Obleuten zur Verfügung gestellt 
werden. In diesen Ordnern werden sich die 
Vereinssatzung, die Spesen-Verordnung und 
die Vorstandsprotokolle befinden; so wird es 
in den Regionen möglich, einfacher in die ent-
sprechenden Unterlagen Einsicht zu erhalten.
Top 9
Diskussion Abstimmung zur Ausgabenpolitik 
des Vereins. Die Minus-Entwicklung scheint 
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mit den erklärten Ausgabenkürzungen (Druck 
des Bo(o)ten, Kassen-Ausgaben) zunächst 
einmal gestoppt. Karl-Heinz stellt den Antrag 
darauf, die Spesen-Struktur / Vorgaben zu 
veröffentlichen, was per Abstimmung ein-
stimmig beschlossen wird. Entsprechend wird 
dies mittels Druck im Bo(o)ten geschehen. 
Top 10
Karl-Heinz bemängelt die schleppende Infor-
mation der Vorstands-Mitglieder untereinan-
der und stellt auch zur Diskussion, dass ein 
Bekannter, der als Mitarbeiter im Segler-Ver-
band tätig ist, sich über die Satzung unseres 
Vereins wundert und die Arbeitsweise unsers 
Vorstandes „nicht demokratisch“ findet; 
dazu Jan Wölper: der Vorstand braucht sich 
nicht demokratisch zu verhalten, da er laut 
Vereinssatzung dazu bestimmt wurde, die 
Vereinsinteressen selbständig wahrzunehmen. 
Über die Diskussion hinaus wurde zu diesem 
Thema über nichts abgestimmt.
Top 11
Dem Antrag von Heinz Schriefers, den 
Vorstand zu entlasten, wird gefolgt und der 
Vorstand wird ohne Gegenstimmen bei 5 Ent-
haltungen entlastet. 
Top 12
Da keine weiteren Themen zur Diskussion 
gestellt werden, wird dem aus dem Vorstand 
ausscheidenden und nicht wieder kandidie-
renden Wolfgang Sorg für seine Arbeit in den 
letzten Jahren mittels eines kleinen Präsents 
gedankt; Wolfgang wiederum bedankt sich für 
eine „tolle Zeit“, insbesondere bei Wolfgang 
Koch und dessen Arbeit für den Verein. 
Wolfgang Koch beantragt, Wolfgang Sorg eine 
Ehrenmitgliedschaft zu genehmigen, welchem 
durch das Plenum auch stattgegeben wird; 
Wolfgang Sorg besteht jedoch darauf, dass 
dies eine „zahlende“ Ehren-Mitgliedschaft 
sein soll.
Top 13 
Hermann Scheppelmann wird als Nachfolger 

für Wolfgang Sorg und den auch nicht mehr 
kandidierenden Karl-Heinz Kukuck vorge-
schlagen. Hermann stellt sich mit seinem 
beruflichen Hintergrund als in der Werbung 
Tätiger vor, ist bereits seit 8 Jahren Vereins-
mitglied und durch die eine oder andere Pu-
blikation im Bo(o)ten einigen bereits bekannt; 
er verdankt vieles von seinem Wissen über 
Multihulls dem Bo(o)ten und stellt so auch 
dessen Wichtigkeit heraus. 
Top 14
Wolfgang Sorg wird zum Wahlleiter gewählt 
und leitet so die Wahl des neuen Vorstands:
- Wolfgang Koch einstimmig bei 2 Enthal-
tungen zum 1. Vorsitzenden gewählt
- Hermann Scheppelmann einstimmig bei 1 
Enthaltung zum Stellvertreter 
- Jan Wölper einstimmig bei 2 Enthaltungen 
zum Stellvertreter 
- Claas Schwandt einstimmig bei 1 Enthal-
tung und 1 Gegenstimme zum Stellvertreter 
gewählt
Top 15
Weitere Anträge an die Jahreshauptversamm-
lung wurden nicht gestellt
Top 16
Über zukünftige Veranstaltungen wurde nur 
in Hinsicht des Internationalen Multihull 
Meetings (IMM) diskutiert; hier werden 
derzeit noch verschiedene Örtlichkeiten - u.a. 
insbesondere Lübeck als Veranstaltungsort 
– besprochen; auch die kommerziellen Mög-
lichkeiten eines solchen Treffens werden dis-
kutiert, aus denen der Verein eine möglichst 
hohe Rückfinanzierung dieses Festes haben 
sollte.
Top 17
Wolfgang Koch weist darauf hin, dass Detlef 
Gerschütz sämtliche Ausgaben des Bo(o)ten 
auf CD-Rom gebrannt hat, die man sich ent-
sprechend ausleihen und kopieren darf.
Mit bestem Gruß
Michael Thon 
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Liebe Kameradinnen, liebe Kameraden,
als unser 1. Vorsitzender mir vor mehr als 
einem Jahr erzählte, dass Wolfgang Sorg für 
eine Wiederwahl wohl nicht mehr zur Verfü-
gung stünde und daran die Frage schloss, ob 
ich mir nicht vorstellen könnte.....? - Da habe 
ich tatsächlich begonnen nachzudenken, über 
Fragen wie: Was reizt mich daran? - Was kann 
ich für den Verein tun? - Warum sollte ich mir 
die ganze Arbeit ans Bein binden? - Was habe 
ich selbst davon?
Nicht dass ich Langeweile hätte: Ich bin selb-
ständig im Bereich Unternehmenskommuni-
kation und Werbung, bin verheiratet, meine 
Frau ist voll im Beruf und  wir haben 3 schul-
pflichtige Kinder. Und – als ob es damit nicht 
genug wäre – betreibe ich in meiner Freizeit 
den Katamaranbau.
Mitglied von Multihull Deutschland bin jetzt 
seit immerhin 8 Jahren. Die sagenumwobenen 
Gründerjahre habe ich daher leider nicht er-
lebt.
Die Entdeckung des Mehrrumpfsegelns für 
mich und meine Familie fand erst vor ca. 10 
Jahren statt - obwohl meine seglerischen Wur-
zeln viel weiter zurück reichen: meine Familie 
mütterlicherseits stammt aus Ostpreußen, 

Der neue (alte) Vorstand - Worte von Hermann
mein Großvater war Fischer, segelte mit mir 
als Knirps bereits durch den Fehmarnsund, 
auf den Berliner Seen segelte ich Jollenkreuzer 
– Kielschwertkreuzer auf Ostsee und auf dem 
Atlantik vor der Bretagne.
Vieles, was ich über Mehrrumpfboote weiß, 
verdanke ich meiner Mitgliedschaft im Verein, 
dem Erfahrungsaustausch, den Artikeln im 
Mehrrumpfbooten, den Stammtischen bei 
meinem Häuptling Christoph Wentland. 
Aber Eines weiß ich sicher: Unser Verein ver-
fügt über ein einzigartiges Potential an Erfah-
rungen, Wissen, Ideen, Initiativen.
Nun haben sich allerdings die Zeiten seit der 
Vereinsgründung gewandelt – daran kommen 
wir nicht vorbei.
Damals: Nahelegen das Vereinsaustritts, wenn 
man einen Multihull segelte.
Heute: Segeln große Charterflotten in der Ka-
ribik mit wachsender Tendenz und in Europas 
größter Segelzeitschrift, der Yacht, wird ein 
Dragonfly von Yachtredakteuren als das bes-
sere Fahrtenschiff bezeichnet.
Und wenn man bedenkt, was den Verein in der  
Anfangszeit zusammenhielt – das berühmte 
kleine gallische Dorf fällt mir immer dazu ein, 
das fest gegen die Übermacht feindlicher Rö-

Hermann Scheppelmann	 Claas Schwandt		  Wolfgang Koch		  Jan Wölper
						      (Vorsitzender)
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mer zusammenhielt  – so erscheint es fast als 
folgerichtig, dass wir – seit der äußere Feind so 
nicht mehr existiert -  immer weniger werden.
Und wenn wir nicht irgendwann in der Versen-
kung verschwinden wollen, müssen wir etwas 
tun! Wir müssen uns der neuen Situation stel-
len, ohne die bewährten Tugenden aufzugeben.
Nun habe ich schon immer geglaubt, dass 
Tradition mitnichten darin besteht, kalte Asche 
zu bewahren, sondern vielmehr, die lebendige 
Flamme weiterzugeben. 
In diesem Sinne ist es jetzt unsere Aufgabe, 
den Verein vital zu halten, die Stärken heraus-
zuarbeiten und nach außen darzustellen, uns 
für Interessenten und potentielle Mitglieder 
attraktiv zu halten. Und genau dieses Ziel ver-
folgt Wolfgang Kochs Kurs, den ich eindeutig 
unterstütze – und die Erfolge kann man sehen: 
z. B. 10 neue Mitglieder in Hamburg.
Aber die Messeaktivitäten reichen beileibe noch 
nicht aus: Sie müssen flankiert und ergänzt 
werden durch eine ganze Reihe weiterer Aktivi-
täten. Wir müssen unsere Angebote als Verein 
gezielt weiterentwickeln. Hier in Stichworten 
einige Anregungen:
Events wie das IMM dürfen nicht nur Multihul-
ler ansprechen, sondern müssen sich öffnen für 
ein breites interessiertes Publikum. (Und wer 
weiß, vielleicht gibt’s irgendwann die Kieler 
Multihull Woche?)
- Baltic Cup und andere Regattaaktivitäten 
verstärken
- Bootstauschbörse
- Kennenlernen von Booten
- Flotillensegeln und Thementörns für Kids 
und andere Piraten
- Skippertraining
- besondere Konditionen bei Charter, Führer-
scheinen und Versicherungen
Tu´ Gutes und Rede darüber: Öffentlichkeits-
arbeit verbessern und professionell entwickeln 
– da kommt unter anderem dem Booten und 
ebenso der Web-Site eine zentrale Funktion zu. 
Die redaktionelle Arbeit beim Booten professi-

onell entwickeln: Besetzen von für den Verein 
zentralen Themen. Rubrik: Das besondere 
Boot und v. m.
Klaus hat den Boten jahrelang zuverlässig und 
pünktlich herausgebracht. Wer jedoch nicht 
versucht besser zu werden, hört auf gut zu 
sein. Das sind wir uns schon deshalb schuldig, 
weil der Preis für den Booten durch die letzte 
Beitragserhöhung auf stattliche Euro 12,50 
gestiegen ist.
Multihull Deutschland braucht zudem – wenn 
wir in der Öffentlichkeit wahrgenommen wer-
den wollen – ein Corporate Design, das konse-
quent entwickelt und umsetzt werden muss.
Und jetzt komme ich auf die Frage zurück, die 
ich mir anfangs selbst gestellt habe: Was kann 
ich für den Verein tun? Meine beruflichen 
Erfahrungen und Kompetenzen kann und will 
ich dem Verein zur Verfügung stellen. Meine 
Aufgaben sehe ich daher in der Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit des Vereins und ich 
werde – nachdem nun Klaus Ehm seinen lang 
gehegten Wunsch beginnt zu realisieren und 
daher den Mehrrumpfbooten nur noch bis 
zum Sommer betreuen wird – die Redaktion 
des Mehrrumpfbooten ab der Septemberaus-
gabe verantwortlich übernehmen.
Und ich bitte Euch alle, mich bei der Lösung 
dieser Aufgabe genauso kooperativ zu unter-
stützen, wie Ihr Klaus Ehm unterstützt habt 
– nur so kann ein gutes Magazin noch besser 
werden. Ich freue mich auf Eure Beiträge, 
Tipps und Anregungen, Themen und Infor-
mationen, auf die Zusammenarbeit mit Euch 
Allen.
Ich wünsche mir und möchte persönlich 
dazu beitragen, dass wir den Geist, den Elan, 
die Begeisterung und das Engagement der 
Gründerjahre unseres Vereins bewahren und 
immer wieder neu entdecken: Damit Multihull 
Deutschland DER Ansprech- und Kompetenz-
partner für Alle bleibt, die sich für Kats, Tris 
und Proas begeistern, aber auch für alle, die 
noch auf dem Weg dahin sind. 
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48 Tage, 7 Stunden, 44 Minuten, 52 Sekunden
Klaus Ehm zur Jules Vernes Trophy 2009-2010

... dauert es nur noch, die Welt auf dem 
Wasser um die drei Kaps zu umrunden. 
Vorausgesetzt, man heißt Franck Cammas, 
verfügt über neun Profisegler wie Navigator 
Stan Honey, Wachführer Fred Le Peutrec 
und Steve Ravussin, Steuermann/ Trimmer 
Loïc Le Mignon, Thomas Coville und Lionel 
Lemonchois, und und die drei Decksaffen 
Bruno Jeanjean, Ronan Le Goff sowie Jacques 
Caraës, alle von land unterstützt vom Router 
Sylvain Mondon und den entsprechenden 
Untersatz: GROUPAMA 3 mit 3 Rümpfen, 
knapp 32 m lang.
Das ist dann gut für 18,76 kn Durchschnitts-
geschwindigkeit. Damit schlägt man den Vor-
gänger von 2005, Bruno Peyron mit ORANGE 
II, um 2 Tage, 8 Stunden, 35 Minuten.
Ironie der Segelgeschichte: Der Trimaran 
lag eigentlich 500 sm hinter ORANGE II und 

hat erst „auf den letzten Metern“ mit einem 
Sprint vom Äquator die 26 Stunden Rückstand 
gutgemacht. Der Nordatlantik wurde in nur 
6 Tagen, 10 Stunden, 35 Minuten gemacht, 
was gleichzeitig diesen Zweitagesvorsprung zu 
Peyron ergab.

Kap Hoorn querab

Alle Bilder: Groupama/ Yves Zedda
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Nach dem Verlust unseres kpompletten Riggs 
im Juli letzten Jahres sind wir endlich wieder 
unterwegs. Anfang Januar verließen wir Trini-
dad mit Ziel Margarita.
Nachdem kurz vor Weihnachten erst wieder 
eine Yacht auf dem Weg nach Grenada von ve-
nezolanischen Piraten gekapert und total ausge-
räumt wurde, fuhren wir in der Nacht und ohne 
Licht und erreichten wohlbehalten am nächsten 
Tag die Testigos. Die kleine Inselgruppe NE-
lich von Margarita hat eine Coastguard-Station, 
die 2-3 Tage Aufenthalt gewährt, ohne offizielle 
Einklarierung in Venezuela. Dort hatten konn-
ten wir endlich mal wieder in klarem Wasser 
ankern nicht weit hinter einem Korallenriff. 
Jutta war begeistert von den vielen bunten Fi-
schen und wäre gerne länger geblieben.
Auf den 50 nm nach Margarita mußte ein Mo-
tor mitlaufen, da der Wind schwächelte. Ein 
paar Tage später hörten wir, daß um diese Zeit 
auf dieser Strecke wieder eine Yacht überfallen 
wurde – Glück gehabt. Viele Segler machen in-
zwischen um Venezuela einen großen Bogen.
Ich habe seit langem alle Berichte über Über-
fälle verfolgt und Konsequenzen gezogen. Wir 
meiden die gefährlichsten Ecken, fahren lieber 
einen Umweg oder bei Nacht. Das Thema Waf-

fen an Bord spaltet die Fahrtenseglergemeinde 
in zwei Lager mit jeweils überzeugenden Argu-
menten. Nachdem wir in Brasilien überfallen 
und ausgeraubt wurden, allerdings an Land, 
sind wir entschlossen uns zu wehren. Die Pi-
raten gehen von leichter Beute aus. Es gab auch 
Fälle, wo sie gleich das Feuer eröffnen. In allen 
mir bekannten Fällen zogen sie sich aber zu-
rück, wenn sie auf Gegenwehr stießen. Sie sind 
in ihren offenen Booten im Nachteil, sie dürfen 
nur nicht zu nahe kommen. Hauptproplem ist 
die restriktive Handhabung der örtlichen Behör-
den mit Waffen an Bord. In der Regel müssen 
sie abgegeben werden. Im letzten Jahr gab es 
eine Reihe von Übergriffen von Grenada über St. 
Vincent bis zu Dominika auf Boote vor Anker, 
evtl. deklarierte Waffen sind dann in sicherer 
Obhut beim Zoll.
Ein Ausweg ist, die Signalpistole mit einem Ein-
satz für scharfe Munition zu versehen, hilf Dir 
selbst sonst hilft Dir keiner!
Unser Schiff wurde schon dreimal von Zoll oder 
Coastguard durchsucht, eine Waffe zu verste-
cken wäre mir zu heikel.
Zurück  nach Trinidad. Fast ein halbes Jahr dau-
erte die Umbauaktion, Vieles mußte geändert 
werden, u.a. neue Püttinge eingebaut, alle Ter-

Wir segeln wieder! Neues von der IMAGINE
Albert Stöcker, Aruba
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Trimarane soweit das Auge reicht

minals erneuert, das kpl. laufende Gut neu ge-
kauft und die Segel nachgenäht bzw. geändert 
werden. Die Segelfläche ist deutlich kleiner, 

dafür können wir das Großsegel jetzt von Hand 
hochziehen. Gerefft habe ich seither nie mehr 
und wir segeln immer noch öfters im zweistelli-
gen Bereich. Die häufigen Squalls in der Karibik 
mit oft unberechenbar schnell einsetzendem 
Starkwind bis 40 kn führten dazu, daß ich 
meist ein oder zwei, manchmal auch drei Reffs 
eingebunden hatte, jetzt segle ich entspannter.
Geschwindigkeit ist auf Langfahrt ein nach-
rangiges Thema, ist meine Meinung. Und alles 
was ich hier schreibe ist rein subjektiv, es gibt 
keine objektive Berichterstattung.Was habe ich 
nicht in Jahrzehnten alles über Langfahrtsegeln 
gelesen und denke jetzt beim eigenen Erleben 
vor Ort, das darf doch alles gar nicht wahr sein. 
Natürlich wollen Bücherschreiber in erster 
Linie hohe Auflagen erzielen und dann kommt 
sowieso immer alles anders als man denkt. 
Dazu kommt die selektive Rezeption und Erin-
nerung, die vieles verklärt.
Und wenn mir einer was erzählt wie toll oder 
wie schlimm er einen Ankerplatz erlebt hat, 
was weiß ich in welcher Stimmung er gerade 
war, wie ist sein Erfahrungshintergrund, wie 
ist seine subjektive Weltsicht etc. pp.? Selbst 
anschauen und sich ein Bild machen ist immer 

noch der beste Weg. Nicht immer kann man 
zwar gleich wieder den Anker lichten, wenn es 
einem nicht gefällt, doch wir haben ja Zeit.

Mit der Wahl unseres Bootes sind wir inzwi-
schen auch zufrieden, es hat gedauert. Die Ent-
scheidung fiel vor 10 Jahren mit dem Kauf des 
Bauplans, damit waren die Dimensionen be-
stimmt und die Größe von 14 m ließ uns nicht 
nur während der Bauzeit oft fast verzweifeln. 
Doch in der Planungsphase standen im Vorder-
grund Seetüchtigkeit und Schönheit, damit bin 
ich zufrieden und würde auch heute nichts We-
sentliches ändern. Doch selbst bauen würde ich 
nicht mehr. Das mit der Handhabung war nur 
ein Anfangsproblem, problematischer waren die 
hohen Liegeplatzpreise in Europa, deshalb war 
das Mittelmeer auch tabu. Auf Sardinien hätte 
meine Rente gerade mal für drei bis vier Hafen-
tage gereicht, doch auch von England  über Por-
tugal bis auf die Kanaren lagen die Tagespreise 
zwischen 40–70 Eur. Unser letzter Liegeplatz 
am Steg war in Brasilien und der kostete 10. Eur 
pro Tag, das war 2008.Alle unsere Segelfreunde 
mit Einrumpfschiffen müssen vor dem Ablegen 
alles sorgfältig verstauen und staunen immer 
wieder, wenn wir Vieles in offenen Regalen 
liegen haben. Zur Gewichtsersparnis habe ich 
auch keine Türen sondern Stoffrollos vor den 
Schränken angebracht, hat sich gut bewährt.
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Außer im Karibikbogen von Trinidad nach An-
tigua und zurück, wo Amwindsegeln angesagt 
war, hatten wir fast nur Raumschotkurse mit 
angenehmen Bootsbewegungen. Jutta konnte 
jeden Tag warm kochen und dank 520 Watt 
Solarfläche gab es reichlich Strom für den 
Autopiloten, Kühlschrank und Beleuchtung. 
Auch seit wir den EchoTec-watermaker mit 
38Ah Verbrauch eingebaut haben, läuft der 
Motor nur beim Betrieb der Waschmaschine. 
Doch den Großteil unserer Reisezeit liegen wir 
vor Anker (25 kg Kobraanker,Bootsgewicht 9 t 
beladen) und da spielt unser Kat seine Vorteile 
weiter aus. Kurz gesagt, wir können uns bewe-
gen, leben nicht im Keller, doch das wißt Ihr ja 
alles selbst.
Die Kulisse von Porlamar auf Margarita ist 
nicht so berauschend mit vielen Hochhäusern 
und Hotels. Doch in der Stadt herrscht süda-
merikanisches Flair, laut und bunt mit vielen 
Verkaufsständen auf den Straßen. Wir waren ja 
die Nachzügler, so konnten wir von den Erfah-
rungen unserer Freunde profitieren, die uns per 
mail berichtet hatten was wo zu finden ist, Zoll 
und Immigration, Supermarkt und hier spezi-
ell einige Läden, wo man US$ zum günstigen 
Schwarzmarktkurs in Bolivar tauschen konnte. 
Das ist zwar streng verboten, doch im Super-
markt konnte man mit US$ bezahlen, die einem 
zum Schwarzmarktkurs umgerechnet wurden.

Für zwei Wochen segelten wir zu der unbe-
wohnten Insel Blanquilla, denn danach er-
warteten wir Besuch von zwei Freunden aus 
Deutschland. So konnten wir nochmal ausgiebeig 
faulenzen, schwimmen und schnorcheln im 
klaren Wasser, die größten Fische bestaunen die 
wir bis dahin zu Gesicht bekommen hatten und 
von den Fischern fast täglich gegen Rum und Zi-
garetten (Rum ab 1,2 €, Zigaretten 1 €) reichlich 
frischen Fisch eintauschen. Natürlich gab es auch 
am Schiff wieder genug zu tun, das gehört eben 
dazu.
Mit unseren Besuchern segelten wir von Porla-
mar über die Los Roques und Los Aves zu den 
ABC-Inseln, denn nach 2 Wochen ging deren 
Rückflug von Aruba ab. Gegenüber unserem bis-
herigen Reisetempo war das eine gewaltige Um-
stellung, zwei Wochen liegen wir meist erstmal 
zum Eingewöhnen, wenn wir irgendwo ankom-
men. So mußten wir im Schnelldurchgang diese 
herrlichen Koralleninseln mit ihrer tollen Unter-
wasserlandschaft und vielfältigen Vogelwelt auf 
den Aves absolvieren und landeten dann zuerst 
auf Bonaire direkt vor der Ortschaft Kralendijk, 
neben zwei Kreuzfahrtschiffen. Die Erfahrungen 
auf den ABC-Inseln kann man eigentlich zusam-
menfassen: Fest in holländischer Hand und strikt 
auf die Touristenströme ausgerichtet, die täglich 
zu Tausenden aus der Luft oder von Bord der 
Kreuzfahrtschiffe einfallen. Gerade auf Curacao 
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liegt man mit dem Schiff vor Anker in Spaanse 
Water, einer großen geschützten Bucht, etwas 
außen vor. Am schlimmsten fanden wir den 
Ankerplatz vor Oranjestad auf Aruba direkt 
neben dem Flughafen. Die Stadt selbst ein ein-
ziger Konsumtempel mit kitschigbunten Bau-
werken im Zuckerbäckerstil gefüllt mit teuren 
Boutiquen, Uhren, Juwelen Designerklamotten 
– brauchen wir das? Nein! Also erledigen wir 
unsere Einkäufe, LM, Gas, Diesel, und dann nix 
wie weg.
Habe in meiner Gastlandflaggensammlung 
noch die Flaggen von Jamaika und DomRep ge-
funden. Mal sehen wie dann der Wind draußen 
steht, vielleicht machen wir noch einen kleinen 
Abstecher nach Hispaniola auf dem Weg nach 
Kuba, die Hurrikansaison wollen wir dann im 
Rio Dulce in Guatemala verbringen. Noch ein 
paar Erfahrungen mit der Ausrüstung. Silva 
Navigationsgeräte mit Lewmar Direct Drive Au-
topilot und der kleinste Standard Horizon Kar-
tenplotter mit Weltkarte haben sich bewährt. 
Für die Küstennavigation habe ich Navichart 
auf dem Laptop, so gut oder schlecht wie die 
zugrundeliegenden Papierkarten, so z.B. auf 
den Roques nicht brauchbar. Das günstige M-
Tech UKW Gerät ist ok.
Der große Plath Kompaß ist nach 2 Jahren 
ausgelaufen, auch der emaillierte Warmwasser-
bereiter von allpa rostete in dieser Zeit durch. 

Mein teurer Sony Weltempfänger SW77 emp-
fängt jetzt gar nichts mehr. Er war einige Jahre 
nicht in Betrieb, was wohl den Kondensatoren 
nicht bekam. Das vorausschauende Interphase 
Echolot werde ich wohl bald über Bord werfen. 
Die Trojan 6 V deep cycle Batterien bewähren 
sich gut. Sterling Ladegerät, Inverter und LiMa-
Batterieledegerät funktionieren gut. Die Iso-
therm Kompressorkühlanlage mit Danfoss BD 
50 und Luftkühlung liefert bei hoher Einstellung 
sogar Eiswürfel im Kühlfach. Der EchoTec wa-
termaker liefert nach einem Jahr anstatt 49 l/h 
nur noch 37 l/h, trotz täglichem Gebrauch und 
Frischwasserspülung.

Viele Grüße aus Aruba
		  von Albert und Jutta
		  stoecker-imagine@gmx.de

P.S.: Als ich jetzt hier zu überlegen begann, 
was ich so schreiben könnte fiel mir ein, dass 
es noch gar nicht so lange her ist, dass ich mit 
großem Interesse die Berichte von unserem Dr. 
Neuber aus der Südsee las, zuhause in der war-
men Stube. Warm haben wir es hier ja immer, 
doch die Stube zerrt oft ganz schön am Anker, 
wenn es wie vor ein paar Tagen mit bis zu 30 kn 
bläst, es schaukelt und plätschert und pfeift und 
rüttelt.  Nichts ist mehr so, wie es mal war, so 
langsam gewöhnen wir uns daran.
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Urlaub mit dem Tri
Bernhard Terhardt

Der Trimaran

Schiff Corsair 31R, Hersteller Ostac, die Ver-
sion mit Toilettenraum am Schwertkasten 
und gegenüber Kücheneinheit. AB 9 PS mit 
Schubschraube. (Bild rechts) 
Die ersten zwei Tage durch schlechtes Wetter 
und Sturm bedingt konnten wir den Wohn-
komfort testen. Mit 2 Erwachsenen und zwei 
pubertierenden Mädels war das am Anfang 
schon spannend. Unsere mitgebrachten Sa-
chen fanden komplett Platz und es war sogar 
noch mehr Stauraum übrig. Das war vom 
Schlauchboot mit Motor bis zum Schlepptop 
über Proviant und Getränke für 10 Tage alles 
dabei. Doch das schlechte Wetter hatte auch 
sein Gutes: Es klappte problemlos. Die 4 Ko-
jen wurden während der ersten Tage etwas 
gewechselt, bis jeder seinen Schlafpalatz 
fand. Dann waren auch die Nächte erholsam. 
Am ersten Tag haben wir das Schiff mit der 
Nase in den Wind gedreht und mit einer 
größeren Plane vom Segelmacher übers Luk 
verhinderten den Regeneinstieg und wir 
konnten das Luk offen lassen.
 Der erste Segeltag war dann der 3. Tag 
an Bord. (Bild 2 Karte) Mit Windstärken 
von um die 5 abnehmend 4-5 aus NW 
klappte das Ablegen sehr gut. Nach einigen 
Testrunden im Hafen zum Kennenlernen 
mit Übungen wie Wenden, Auf stoppen, 
Rückwärtsfahren war es Zeit den Hafen zu 
verlassen. Die ersten Versuche waren dann 
nur unter Fock. Speed so um die 5 Kn. Etwas 
leegierig, klar war ja nur vorne was Tuch 
drauf. Dann halt weitere Übungen.
Nach dem Wegnehmen der Fock wurde das 
Groß gesetzt im 2. Reff. Dann nur unter Groß 
ausprobiert. Läuft damit im am Windbereich 
und hoch überhaupt nicht. Segelt sogar 
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Der Trimaran
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Tag 2 
Nach ausgiebigen Frühstück auslaufen um 
12 Uhr. Traumwetter. Sonne und Wind. Was 
braucht das Herz mehr.
Mit Groß und Fock mit halbem Wind nach 
Marstal. Wind um 3. Fahrt 5-6 Knoten je 
nach Windbö.
Dann Reacher dazu gesetzt. Fahrt + 1 Kno-
ten. Alles was mit uns segelt wird überholt. 
Sind auch Schiffe von 11 und 12 Metern 
dabei. Dann schlagartig Windstille. Noch ca. 
15 Meilen bis Marstal. Maschine an und Segel 
runter. Der Wind kommt nicht wieder. Fahrt 
unter Maschine 4,8- 5,5 Knoten.
Störend war unter Maschine und langsamer 
Segelfahrt das klappernde Schwert. 
38 Meilen
Tag 3
Von Marstal nach Svendborg, über Rudkö-
bing. Rund 20 Meilen in max. 3 Stunden incl. 
an+ ab+ Segelsetzen und bergen. Spitze 14 
Knoten. Wind Anfangs raum, dann in den 
Sund hinein kreuzen und 2. Reff. Wind im 3 
er Bereich, mit Böen in 4-5.
Toll, das Rauschen kann süchtig machen. 
Beim Segelsetzen am Anfang auf die Fock 
verzichtet, den Motor schon hoch, da pro-
biert man wieder aus, ob das Ding rückwärts 
segelt. Es tut es, keine Chance durch den 
Wind zu kommen. Erst nach zusätzlich ge-
setzter Fock kommt der durch den Wind.
Durch das Fahrwasser vor Rudköbing mit 
7-11 Knoten mit raumen bis halbem Wind 
ist schon spannend. Die Tonnen sind sehr 
schnell da. Beim Kursändern auf hoch ran 
zum Sund hin 2. Reff eingebunden. Dann 
geht es weiter. Super, das Schiff läuft eine 
phantastische Höhe. 20 Meilen
Tag 4
Von Svendborg nach Schleimünde – Kappeln  
Ges 46 nm, 9 Uhr los, um 14.30 Einlaufen 

rückwärts. Ab halbem Wind zu gebrauchen 
alleine. Fock dazu und dann mal ab. 
Es ist schon spannend, wie so ein Boot von 
9m im Bereich von 7-11 Kn segelt. Das wird 
etwas feucht, jedoch weniger als erwartet 
und es macht tierisch Spaß. An Bord wird 
der Ton etwas lauter, weil man sich sonst 
nicht versteht, der Wind ist recht laut. Nach 
mehreren Kreuzschlägen sind wir unter der 
Fehmarnsundbrücke. Dort öffnet sich der 
Schnappschäkel an der Fockschot. „Welcher 
Idiot hat den dort angebracht?“ Habe es 
beim Durchchecken nicht bewusst gesehen. 
Das Kreuzen war zu viel dafür. Also nach 
vorne und wieder ein schäkeln. In der Zeit 
treibt das Schiff rückwärts durch die Brü-
cke zurück. Nur unter Groß keine Chance 
Weg nach vorne gut zu machen. Dann alles 
klar und zweiter Versuch. Wir kommen 
durch die Brücke und einige Schläge später 
dasselbe Malheur. Nun eine neue Schot ein-
geknotet und dann weiter. Echt spannend 
für die Mädels. Abenteuerurlaub war zwar 
gebucht. Aber so unnötig???
Dann kommen die Wellen durch und das 
Segeln wird etwas feuchter. Der nächste 
Schlag bringt uns nach Heiligenhafen wo 
wir uns erst mal an den Fäkaliensteiger 
festmachen und dann beim Hafenmeister 
eine Box erfragen. Der hat auch eine, bei der 
einer der hinteren Pfähle abgebrochen ist. 
Nach einem Anleger rückwärts in diese Box 
kommt sogar vom HM das Lob, dass der 
Anleger wohl perfekt war. Wenn der wüsste, 
unser 2. Anleger mit einem Trimaran. Habe 
den rückwärts die Boxengasse hoch gezo-
gen. Dadurch war er gut zu beherrschen. 
An dem Abend gab es dann extra für meine 
tolle Crew ein Feuerwerk. (Es war Hafenfest) 
Vorher waren wir noch essen. Was will der 
Mensch mehr. 16 Meilen
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Wohin mit dem Beiboot?
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Oben: Der erste Segeltag  
Unten: Tag 2

Nach einem Anleger rückwärts in diese Box kommt sogar vom HM das Lob, das der Anleger wohl 
perfekt war. Wenn der wüsste, unser 2. Anleger mit einem Trimaran. Habe den rückwärts die 
Boxengasse hoch gezogen. Dadurch war er gut zu beherrschen. An dem Abend gab es dann extra für 
meine tolle Crew ein Feuerwerk. (Es war Hafenfest) Vorher waren wir noch essen. Was will der 
Mensch mehr. 

16. Meilen 

Tag 2  

 

Nach ausgiebigen Frühstück auslaufen um 12 Uhr. Traumwetter. Sonne und Wind. Was braucht das 
Herz mehr. 

Mit Groß und Fock mit halbem Wind nach Marstal. Wind um 3. Fahrt 5‐6 Knoten je nach Windbö. 

Dann Reacher dazu gesetzt. Fahrt + 1 Knoten. Alles was mit uns segelt wird überholt. Sind auch Schiff 
von 11 und 12 Metern dabei. 

Dann schlagartig Windstille. Noch ca. 15 Meilen bis Marstal. Maschine an und Segel runter. Der Wind 
kommt nicht wieder. Fahrt unter Maschine 4,8‐ 5,5 Knoten. 

Störend war unter Maschinen und langsamer Segelfahrt das klappernde Schwert.  

38 Meilen 

 

Der erste Segeltag war dann der 3. An Bord. Mit Windstärken von um die 5 abnehmend 4‐5 aus NW 
klappte das Ablegen sehr gut. Nach einigen Testrunden im Hafen zum Kennenlernen mit Übungen 
wie Wenden, Auf stoppen, Rückwärtsfahren war es Zeit den Hafen zu verlasen. Die ersten Versuche 
waren dann nur unter Fock. Speed so um die 5 Kn. Etwas leegierig, klar war ja nur vorne was Tuch 
drauf. Dann halt weitere Übungen. 

Nach dem Wegnehmen der Fock wurde das Groß gesetzt im 2. Reff. Dann nur unter Groß 
ausprobiert. Läuft damit im am Windbereich und hoch überhaupt nicht. Segelt sogar Rückwärts. Ab 
halbem Wind zu gebrauchen alleine. Fock dazu und dann mal ab.  

Es ist schon spannend, wie so ein Boot von 9m im Bereich von 7‐11 Kn segelt. Das wird etwas feucht, 
jedoch weniger als erwartet und es macht tierisch Spaß. An Bord wird der Ton etwas lauter, weil man 
sich sonst nicht versteht, der Wind ist recht laut. Nach mehreren Kreuzschlägen sind wir unter der 
Fehmarnsundbrücke. Dort öffnet sich der Schnappschäkel an der Fockschot. „Welcher Idiot hat den 
dort angebracht?“ Habe es beim Durchchecken nicht bewusst gesehen. Das Kreuzen war zu viel 
dafür. Also nach vorne und wieder ein schäkeln. In der Zeit treibt das Schiff rückwärts durch die 
Brücke zurück. Nur unter Groß keine Chance Weg nach vorne gut zu machen. Dann alles klar und 
Zweiter Versuch. Wir kommen durch die Brücke und einige Schläge später dasselbe Malheur. Nun 
eine neue Schot eingeknotet und dann weiter. Echt spannend für die Mädels. Abenteuerurlaub war 
zwar gebucht. Aber so unnötig??? 

Dann kommen die Wellen durch und das Segeln wird etwas feuchter. Der nächste Schlag bringt uns 
nach Heiligenhafen wo wir uns erst mal an den Fäkaliensteiger festmachen und dann beim 
Hafenmeister eine Box erfragt. Der hat auch eine, bei der einer der hinteren Pfähle abgebrochen ist. 
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Toll, das rauschen kann süchtig machen. Beim Segelsetzen am Anfang auf die Fock verzichtet, den 
Motor schon hoch, da probiert man wieder aus ob das Ding rückwärts segelt. Es tut es, keine Chance 
durch den Wind zu kommen. Erst mach zusätzlich gesetzter Fock kommt der durch den Wind. 

Durch das Fahrwasser vor Rudköbing mit 7‐11 Knoten mit raumen bis halbem Wind ist schon 
spannend. Die Tonnen sind sehr schnell da. Beim Kursändern auf hoch ran zum Sund hin 2. Reff 
eingebunden. Dann geht es weiter. Super, das Schiff läuft eine phantastische Höhe. 20 Meilen 

Tag 4 

 

 

 

Tag 3. 

 

Von Marstal nach Svendborg, über Rudköbing. Rund 20 Meilen in max. 3 Stunden incl. an+ ab+ 
Segelsetzen und bergen. Spitze 14 Knoten. Wind Anfangs raum, dann in den Sund hinein kreuzen und 
2. Reff. Wind im 3 er Bereich, mit Böen in 4‐5. 

Oben: Tag 3
Unten: Tag 4

Toll, das rauschen kann süchtig machen. Beim Segelsetzen am Anfang auf die Fock verzichtet, den 
Motor schon hoch, da probiert man wieder aus ob das Ding rückwärts segelt. Es tut es, keine Chance 
durch den Wind zu kommen. Erst mach zusätzlich gesetzter Fock kommt der durch den Wind. 

Durch das Fahrwasser vor Rudköbing mit 7‐11 Knoten mit raumen bis halbem Wind ist schon 
spannend. Die Tonnen sind sehr schnell da. Beim Kursändern auf hoch ran zum Sund hin 2. Reff 
eingebunden. Dann geht es weiter. Super, das Schiff läuft eine phantastische Höhe. 20 Meilen 

Tag 4 
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Schleimünde  5,5 Stunden für rund 40 nm. 
Hoch am Wind, 5 Kreuzschläge und Rest et-
was mehr als hoch am Wind. 
Fazit: hoch am Wind ist sehr gut möglich 
mit normalen Geschwindigkeiten wie auf 
vergleichbar großen Einrümpfern. Also Ge-
schwindigkeiten von 4,5-5,5 Kn. (Wendewin-
kel ca. 80 -90 Grad).Da ist das Wellenbild auch 
ausschlaggebend. Aber 10-15 Grad abfallen 
steigt der Speed auf 7-8,5 Kn. (Wendewinkel 
dabei ca. 110-120 Grad)(alles für Urlaubsklare 
Ausrüstung und etwas älteren Segel und keine 
Erfahrungen auf Strandcats order Tri´s)
Toll wie der abgeht. Kein Einrümpfer hat uns 
überholt. Aber jede Menge haben wir überholt.
Einklappen haben wir dann in Kappeln geübt. 
Vor die leere Box gelegt und dann eingeklappt. 
Eingeklappt in die Box und dann die Lee Seite 
wieder ausgeklappt. Wenn man eingespielt 
ist, ist das alles in 15 Minuten gemacht. Bei 
Wetterbericht 7-8 Windstärken in den Böen 
schläft man viel ruhiger so breit. Das Wellen-
geplatscher ist nicht sehr stark, das Schwert 
ist hochgezogen um klappern zu verhindern. 
Funktioniert. 45 Meilen.
Der nächste Segeltag
Beim Rausfahren durch die Heckpfähle die 
Sicherungsbolzen raus gezogen  und problem-
los wieder auf Abflugbreite gebracht. Mit dem 
Motor problemlos zu steuern, ausgeklappt und 
gefaltet, mit  Schwert unten.
Groß gesetzt und dann Richtung Schleimünde. 
Hinter der Biegung bei Ellerbergholz kommen 
von Achtern schwarze Wolken. Groß dann im 
Olpenitzer Noor auf 2. Reff reduziert und dann 
wieder Richtung Ausgang. Tempo gut. Einige 
vorausfahrende Segler lassen uns mehr Raum 
zum manövrieren. Toll, Danke. 
Dann im Ausgang die Fock dazu genommen 
und mit 120-130 –Grad am Wind Richtung 
Kieler Förde gerauscht. Wind 5er Böen im 
6er. Problemlos die 10 Knoten übertroffen. 

Einklappen in die Box
Rechts: Platz ohne Ende
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Als Spitze 16,4 Kn mit unserer Jüngsten an 
der Pinne. Das geht toll, Kurs halten und 
der Speed steigt. Es kommen einige starke 
Spritzer von Wellen die gegen die Auslege-
arme schlagen bis ins Cockpit. Duschen im 
Salzwasser. Aber das weiß man ja vorher, da? 
Das kommt.
Vor der Querung der Kieler Bucht nimmt der 
Wind ab und kommt durch die Kursänderung 
etwas mehr Achterlich. Das Schiff fängt an 
zu holpern. Ist ähnlich fahren auf Kopfstein-
pflaster. Das Groß ausgerefft und dann ist der 
Speed wieder so hoch, das die Wellen nicht 
unter dem Schiff durchlaufen, sonder das 
Schiff vor den Wellen davonläuft. Sehr viel 
angenehmeres Verhalten.
Vor dem Wind bei ca. 60 Grad gekreuzt. Ging 
toll. Gesamt 53 Meilen in 5,5 Stunden. Anle-
gen in Heiligenhafen.
Letzter Tag
Nach spätem Frühstück und Strandaufenthalt 
geht es gegen 1 Uhr los. Ziel Burgtiefe auf 
Fehmarn und der Wind kommt von vorne. 
Kreuzen mit 2 fach gerefftem Groß und Fock. 
Durch die Strömung gegen den Kurs ist der 
Wendewinkel schlechter als ohne Strömung. 
Geht aber doch sehr gut. Alle Einrümpfer die 
im Vergleich fahren sind schlechter und strei-
chen die Segel und Motoren. Nach der Brücke 
dreht der Wind, wir können hoch am Wind 
am Fahrwasser entlang fahren. Nach einem 
Anleger geht es in den Hafen. 18 Meilen

Resümee:
Gesamt ca. 200 Meilen. Mit ca. 10 Motorstun-
den. Hatten wir noch nie.
Es hat uns einen Heidenspaß gemacht und 
wir sind infiziert.
Mit dem geringeren Lebensraum sind wir 
sehr gut zurecht gekommen, besser als wir er-
wartet haben. Trotz der immensen Breite von 
6,50 m war der 31R problemlos zu handha-
ben. Anlegemanöver sind sowohl vorwärts als 
auch rückwärts ohne Probleme möglich. Man 
kann sich schnell an die Größe gewöhnen. 
Die meisten anderen Boote haben genügend 
Raum gelassen. 
Mit dem Tri ist man die BUNTE KUH im 
Hafen. 
Der Tri braucht Speed. Herumdümpeln ist 
frustrierend. Da klappert das Schwert, da 
wird es unkomfortabel
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Beim Rausfahren durch die Heckpfähle die Sicherungsbolzen raus gezogen  und problemlos wieder 
auf Abflugbreite gebracht. Mit dem Motor problemlos zu steuern, ausgeklappt und gefaltet, mit  
Schwert unten. 

Groß gesetzt und dann Richtung Schleimünde. Hinter der Biegung bei Ellerbergholz kommen von 
Achtern schwarze Wolken. Groß dann im Olpenitzer Noor auf 2. Reff reduziert und dann wieder 
Richtung Ausgang. Tempo gut. Einige vorrausfahrende Segler lassen uns mehr Raum zum 
manövrieren. Toll, Danke.  

Dann im Ausgang die Fock dazu genommen und mit 120‐130 –Grad am Wind Richtung Kieler Förde 
gerauscht. Wind 5er Böen im 6er. Problemlos die 10 Knoten übertroffen. Als Spitze 16,4 Kn mit 
unserer Jüngsten an der Pinne. Das geht toll, Kurs halten und der Speed steigt. Es kommen einige 
starke Spritzer von Wellen die gegen die Auslegearme schlagen bis ins Cockpit. Duschen im 
Salzwasser. Aber das weiß man ja vorher, da? Das kommt. 

Vor der Querung der Kieler Bucht nimmt der Wind ab und kommt durch die Kursänderung etwas 
mehr Achterlich. Das Schiff fängt an zu holpern. Ist ähnlich fahren auf Kopfsteinpflaster. Das Groß 
ausgerefft und dann ist der Speed wieder so hoch, das die Wellen nicht unter dem Schiff durchlaufen, 
sonder das Schiff vor den Wellen davonläuft. Sehr viel angenehmeres Verhalten. 

Vor dem Wind bei ca. 60 Grad gekreuzt. Ging toll. 

Gesamt 53 Meilen in 5,5 Stunden. Anlegen in Heiligenhafen. 

Letzter Tag 

 

Nach spätem Frühstück und Strandaufenthalt geht es gegen 1 Uhr los. Ziel Burgtiefe auf Fehmarn 
und der Wind kommt von vorne. Kreuzen mit 2 fach gerefftem Groß und Fock. Durch die Strömung 
gegen den Kurs ist der Wendewinkel schlechter als ohne Strömung. Geht aber doch sehr gut. Alle 
Einrümpfer die im Vergleich fahren sind schlechter und streichen die Segel und Motoren. Nach der 
Brücke dreht die Windrichtung, wir können hoch am Wind am Fahrwasser entlang fahren. Nach 
einem Anleger geht es in den Hafen.  

18 Meilen 

Resümee: 

Gesamt ca. 200 Meilen. Mit ca. 10 Motorstunden. Hatten wir noch nie. 

Es hat uns einen Heidenspaß gemacht und wir sind infiziert. 

Mit dem geringeren Lebensraum sind wir sehr gut zurecht gekommen, besser als wir erwartet haben. 
Trotz der immensen Breite von 6,50m war der 31R problemlos zu handhaben. Anlegemanöver sind 
sowohl vorwärts als auch rückwärts ohne Probleme möglich. Man kann sich schnell an die Größe 
gewöhnen. Die meisten anderen Boote haben genügend Raum gelassen.  

Mit dem Tri ist man die „BUNTE KUH“ im Hafen.  

Der Tri braucht Speed. Herumdümpeln ist frustrierend. Da klappert das Schwert, da wird es 
unkomfortabel 
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Foto: Stefano Gattini/Alinghi 

Alles begann im Jahr 1851. Der für die dama-
lige Zeit moderne Schoner AMERICA mit 31 
m Länge segelte über den Atlantik zur Insel 
Wight, um am 53 sm langen Rennen rund um 
die Insel Wight teilzunehmen. Acht Kutter 
und sieben Schoner nahmen teil. Die AME-
RICA gewann aufgrund ihres überlegenen 
Gaffelriggs.
Etliche sehr reiche englische Yachteigner 
versuchten viele Male, den sogenannten 
Americas-Cup zu gewinnen. Lipton, der 
Tee-Unternehmer, verlor mit seinen SHAM-
ROCKS unzählige Mal. Ein anderer war Sir 
Thomas Sopwith mit ENDEAVOUR I und 
II. Das waren nur einige auf einer langen 
Herausforderer-Liste.
Ab 1945 wechselte man von den J-Klasse-
Yachten zu den 12 m-Yachten. Die Zahl 12 
ist das Ergebnis der Formeln in den Berech-
nungsvorschriften der 12 m-Regel. Die Boote 
waren tatsächlich zwischen 20 und 23 m lang.
Ab 1970 wird der eigentliche Herausforderer 
in einer Serie von Regatten ermittelt. Von 
1983 bis 2007 wurde das Auswahlspektakel 
von Louis Vuitton in Rennen anlässlich des 
Louis Vuitton-Cups organisiert.
1983 war auch das Jahr, in dem erstmalig 
nach 132 Jahren die Siegerkanne aus dem 
New Yorker Yacht Club nach Australien 
entschwand, gewonnen von Alan Bond mit 
AUSTRALIA II.
Vier Jahre später war die Kanne wieder „da-
heim“. Diesmal im San Diego Yacht Club, 
geholt von Dennis Conner.  Conner gewann 
1988 wieder, nun auf dem Katamaran STARS 
AND STRIPES, gegen den Neuseeländer Ban-
ker Sir Michael Fay. Als äußerst umstrittener 
Sieg berühmt-berüchtigt geworden aufgrund

zahlreicher juristischer Schritte. Das war 
dann aber doch nicht so außergewöhnlich, 
wenn wir an den aktuellen Cup denken.
2003 nehmen Schweizer mit ALINGHI 
5-0 den Neuseeländern den Cup ab.  2007 
gewinnt das Alinghi-Team gegen die Neu-
seeländischen Herausforderer mit dem Boot 
EMIRATES TEAM NEW ZEALAND. 
Und endlich 2010: Zwei Schiffe. Der Ameri-
kanische Trimaran BMWORACLE und der 
Schweizer Katamaran ALINGHI 5. Richtig 
schnelle Mehrumpfboote - jeder offizielle 27 
m lang in der Wasserlinie und genauso breit.
Die gegoogelten Daten des amerikanischen 
Trimarans haben wir in die TEXEL RATING-
Formel eingetragen. Die TR-Formel von 2010 
ergibt z.B. für einen schnellen Trimaran wie 
den Farrier F-31 einen Wert zwischen 125 
und 135. Das Ergebnis bei BMWORACLE 
lautet: 47.
Das Rechenblatt macht deutlich, dass bei 
dem normalerweise herrschenden wahren 
Wind von 8-12 kn die Bootsgeschwindigkeit 
doppelt so groß sein wird. Im ersten Rennen, 
das ich auf EUROSPORT verfolgt habe und 
im zweiten Rennen, gesehen im Internet, 
schien es mir, dass die Bootsgeschwindigkeit 
sogar viel höher sein musste als nur die zwei-
fache wahre Windgeschwindkeit.
Aber egal, wie stark der wahre Wind während 
der Rennen bläst, Sieger ist das Boot, das 
zwei von drei angesetzten Rennen gewinnt.
Nachdem BMWORACLE die ersten beiden 
Rennen gewonnen hatte war damit auch der 
33. AMERICAS CUP beendet.
Alle Informationen zum Americas Cup, zu 
den Teilnehmern, den Gewinnern, findet 
man in Wikipedia.

Der 33. Americas Cup
Nico Boon
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- Endmaß:114ft/34m

Grafik: BMWORACLE, I-Hua Chen
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1. die Rümpfe
2. aerodynamische Verkleidung des Masten
3. Luvneigung des Masten
4. Flügelrigg
5. Hydrofoiler
1. Wenn man eine Banane durchs Wasser zieht, ist 
die Projektion der Spanten und damit der Wasser-
widerstand natürlich größer, als wenn man einen 
Torpedo nimmt. Außerdem erzeugt die Wölbung 
nach unten einen sehr starken Unterdruck (Sog), 
der das Boot fest ansaugt.
2. Man hätte sich Gedanken machen müssen, wie 
man den Strömungsübergang von dem ca. 60 
cm dicken Mast auf das Großsegel gestaltet. Die 
Drehung des Masten hilft noch nicht einmal auf 
des Rückseite. Da hätte man von den Surfern alles 
lernen können, zumal diese ja inzwischen bei 50 
kt angekommen sind. Allerdings geht es dort auch 
nur mit viel Wind, was ja mit Aerodynamik nicht 
viel zu tun hat.
3. Jeder mit dem Boot krängende Mast drückt das 
Schiff (hier den Leerumpf) ins Wasser und erzeugt 
völlig unnötigen Widerstand, wohingegen ein nach 
luv geneigtes Rigg Auftrieb erzeugt, das Boot leich-
ter macht, und das Krängungsmoment und damit 
den Wasserwiderstand verringert. 
Allerdings wäre es noch besser gewesen, den 
Mast auf einen Rumpf zu stellen und zum anders 
Rumpf zu neigen, womit wir dann wieder bei der 
Proa wären.
4. Bei diesem Projekt will man wesentlich schnel-
ler segeln als der wahre Wind. Bei 2,5 facher 
Geschwindigkeit beträgt der Windeinfallswinkel 
(unter optimalen Bedingungen - scheinbarer Wind 
steht senkrecht auf dem wahren Wind) etwa 23°. 
Hiervon wird der Anstellwinkel des Segels abgezo-
gen, der Rest ist der vorlicher als querab gerichte-
ten, am Segel erzeugten Luftkraft, vorbehalten. 
Ein Segel ist aerodynamisch gesehen eine gewölbte 
Platte, die sehr hohe Auftriebskräfte erzeugt. Diese 
Kräfte sind um so größer, je größer Wölbung und 
Anstellwinkel sind. Man kann Segel aber nicht so 
flach ziehen, dass sie mit kleinen Anstellwinkeln 
arbeiten und wenn man sie ganz schmal schneidet, 

verwinden sie sich. Bei Orakel konnte man sehr 
schön sehen, daß bei zunehmender Geschwin-
digkeit die Vorsegel keine Anstellwinkelreserve 
mehr hatten und deshalb weggenommen wurden. 
Hier kommt der starre Tragflügel im wahren 
Sinne des Wortes zum Tragen, da dieser bei 
unsymmetrischer Profilgebung schon bei einem 
Anstellwinkel von Null Auftrieb erzeugt. Die Vor-
segel sind aber wichtig, um durch Überwindung 
des Anfangswiderstandes den Luvrumpf und bei 
Hydrofoils auch den Leerumpf aus dem Wasser 
zu heben.
5. Wassertragflächen zu bauen wäre bei dem Po-
tential von Alinghi ein Leichtes gewesen und man 
hätte die saugenden Bananen aus dem Wasser 
gehabt. Bei 16 kt Fahrt durchs Wasser beträgt der 
Auftrieb der Foiler größenordnungsmäßig 3 t /m2 

Foilerfläche.
BMW Orakel bleibt aber auch nicht ohne Kritik. 
Der Mittelrumpf ist überflüssig wie ein Kropf, 
der Flügel ist noch lange nicht der letzte Schrei 
und auch der Wasserablauf an den Hecks könnte 
besser sein. 
		               sammlerh@gmx.de

Was hat ALINGHI falsch gemacht?
fragt Horst Sammler

Bild: BMWORACLE, Gilles Martin-Raget
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Der Sieg ist dem höheren Geschwindigkeitspotential...
Carlo Backhausen im Forum multihull@steamradio.com

... des TRIMARANS geschuldet; allein schon der 
Beweis, dass der TRI Start-Rückstand leicht aufho-
len konnte, macht das deutlich. 
Lassen wir mal die Patzer beiseite, die beide Teams 
strategisch, taktisch und handwerklich produ-
zierten. Nach meiner Erfahrung gewinnen - bei 
gleichwertigen Schiffen und Gegnern - immer die-
jenigen, denen während des Segelns die wenigsten 
Fehler passieren. 
Woher kommt das höhere Geschwindigkeitspoten-
tial des TRI ? Es kommt natürlich nicht aus einem 
Grund allein. Es kommt aus der Addition der 
kleinen Vorteile, die er aus seinen Komponenten 
zieht - als da sind: 
1 Die längere Wasserlinie der beiden äußeren 
Schwimmer 
2 Die Hochleistungsfähigkeit des beflügelten Riggs
3 Die Balancierung auf einem Rumpf via Groß-
Traveller
4 Die Nicht-Nutzung mobilen Wassers in den 
Rümpfen
5 Die Nutzung des Auftriebs an den gekrümmten 
Schwertern
6 Die größere Höhe des Canting-Riggs 

Zu 1 Länge läuft. Das Nick-Verhalten von ALINGHI 
war - besondes bei den Aufnahmen von Achtern 
auf beide Schiffe zugleich - deutlich größer. Der 
Strömungsabriss in den Segeln führt beim "Nicken" 
des Schiffes zu reduzierter Geschwindigkeit. 
Zu 2 Auf der ersten Kreuz hat BMW-ORACLE 
(BOR) für eine Zeit lang (es war nicht zu erkennen, 
ob wegen Schwierigkeiten beim Hissen des Vor-
segels oder aus Intention) nur mit dem Tragflügel 
allein gesegelt, ohne Einbuße gegenüber ALINGI, 
wo man mit Groß und Genua segelte. 
Zu 3 Auf den Vorwind-Kursen (ganz gleich, ob 
Bertarelli oder Peyron steuerte) "eierte" ALINGI 
und fuhr leichten Zick-Zack-Kurs, während BOR 
gleichmäßig seine Bahn zog. Auf BOR ließen Spit-
hill/Coutts die unterschiedlichen Winddrücke via 
Traveller ausgesteuern, so dass das Schiff gleichmä-
ßig seine Bahn ziehen konnte. Auf ALINGI wurden 
die verschiedenen Winddrücke via Anluven und 
Abfallen ausgesteuert, einer weniger effektiven 
und eher kontraproduktiven Methode. 
Zu 4 Auf ALINGI glaubte man, krängenden Wind-
druck mit Ballast ausgleichen zu müssen. Man 
unterschätzte die Auswirkung des Wasser-Gewichts 
im Luv-Rumpf auf den Tiefgang des Schiffes und 
damit der benetzten Lee- Rumpf-Fläche; und mehr 
benetzte Fläche saugt an der Geschwindigkeit. 
Zu 5 Auf ALINGI fuhr man gerade Schwerter, auf 
BOR gekrümmte. Die Krümmung erzeugt Auftrieb 
am Rumpf, was wiederum die benetzte Fläche 
reduziert. 
Zu 6 Beide Boote hatten Canting-Riggs und nutzten 
sie zum möglichst aufrechten Segeln des Mastes. 
Das Rigg von BOR ist höher und die wirksame 
Höhe wurde durch Segeln auf einem Rumpf noch 
weiter gesteigert (Windstärke nimmt, je näher sie 
in Richtung Wasserspiegel gemessen wird, ab). 
Die Aufzählung der Punkte, woraus BOR seine 
höhere Leistungsfähigkeit bezog, erhebt keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit. Zu erwähnen bleibt 
noch, dass BOR sein gegenüber ALINGHI höheres 
Gewicht zu kompensieren hatte.             
		  CarloBackhausen@aol.com
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Alle Bilder: BMWORACLE, Gilles Martin-Raget
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Wing-Day: Flügel-
Betrachtungen
650 m2-Flügel als Motor
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Alle Bilder: BMWORACLE, Gilles Martin-Raget
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For multihulls there are three handicap systems 
using the basic 1984 Texel rating formula. Since 
1997 its main formula is used in the Australian 
OMR rule, for racing with around 170 multihulls, 
mainly on the East coast of Queensland. In the 
same year 1997 they started to use the same TR 
formula in the French Multi 2000 rule. With more 
than 110 multihulls on their rating list. Technical 
advisor there is the well-known designer Erik 
Lerouge. That rule organization now is in the 
hands of the national sailing Union in France, the 
FFV.
In both rules, naturally, you find the formula used 
in 1997. (the updated form of 1993). Both rating 
committees found no arguments to follow our 
update in 2002, when the power for RW has been 
lowered again, from 0.325 to 0.3, in order to lessen 
the disadvantage for very light and fast multihulls, 
mainly in the group of trampoline cats. 
The rating committees wish to harmonize the rules 
towards one rule for all multihulls. The Dutch 
rating committee as step 1, decided to return in 
2010 to our formula used before 2002. At the same 
time we will start using the same constant of 1 as 
in the OMR and the Multi 2000 rule. This change of 
the constant factor only determines the level of the 
rating numbers, not their relative differences. 
Our formula then becomes: TR = 100 / (rl ^0.3 * 
rsa ^ 0.4 / rw ^ 0.325). The constant 1 could be 
left out. OMR and Multi2000 prefer to use a TCF, 
a time correction factor, so their basic formula 
is even more simple: TCF = rl ^0.3 * rsa ^ 0.4 / 
rw ^ 0.325. The value found, will be multiplied, 
with several factors for elements specific in each 
rule. Elements considered to influence the per-
formance of the designs. In the Netherlands they 
are a correction factor K for catamarans generally 
being thought to be a bit slower than comparable 
trimarans. 
A correction factor P for boats with various kinds 
of propellers under the waterline. Finally a correc-
tion factor Q for designs with NO efficient dagger 
boards or centre boards, based on the ratio draft / 
RL (rated length). For details in the Dutch version, 

Texel-Rating 2010 updatet
Nico Boon: Texel Rating, OMR und Multi 2000 sind etwas mehr harmonisiert in 2010

see the formulas in the text of the rule on www.te-
xelrating.org, in the section for cabin multihulls.
The consequence of the changes in the basic for-
mula are that heavy, relatively slow multihulls get 
a TR number, that is relatively higher than the one 
used before. The maximum difference between the 
fastest and the slowest designs will be around 10 % 
more then with the formula used from 2002 – 2009..
Another consequence of the change in the power for 
RW and the constant factor is, that the formula pre-
dicting Vb (boat speed) from Vt (true wind speed) 
had to be changed too. This formula now becomes 
Vb = 164 * Vt ^ 0.75 / TR. 
In the Dutch version of the rule, TR numbers as well 
as TCF numbers have been published for years on 
the lists with the rating numbers. In these lists all 
the data of the boats for which they have been cal-
culated can be studied. The lists can be downloaded 
as Excel files. See the website for them too. There 
are lists for measured boats and a longer list for 
unmeasured designs. The data for these boat have 
been found in designer brochures, internet  etc.
Apart from the return to the older basic TR for-
mula, some changes have been made which have 
to do with the rating of screachers. They can be 
defined as narrow spinnakers, with ratios of mid 
girth length (smgscr) divided by the foot length (sf-
scr) less than 0.75. They tend to be near 0.50 now, 
or even a  bit lower. Following a suggestion of the 
Norwegian multihull club a gliding scale has been 
introduced in 2009 to calculate their rated area. In 
2010 this scale is slightly softened in two ways. The 
formula now is: 
Rated sail area screacher (rsascr) = (0.80 – smsgscr 
/ sfscr) * (msascr – rsag). 
The constant in 2009 was 0.82.  Because of the red-
uction of msascr in the formula with rsag, the rating 
% of screachers varies from 17 % to 22 % of their 
real (measured) area.
In case owners use a spinnaker as well as a screa-
cher in their sail wardrobe, rsascr is reduced to 0.16 
* msascr. After the 2010 season, the effects of all the 
changes in 2010 naturally will be evaluated.

Die aktuelle TR-Formel finden Interessierte auf 
www.multihull-verein.de
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Corsair Marine Deutschland 

(Deutschland, Österreich, Schweiz)

Wettersteinstraße 16 

D- 82024 Taufkirchen

Tel: 089-3082344

aws-werner.stolz@t-online.de 

www.corsair-germany.com

www.corsair-challenge.com

in Segelboot, hochtechnisch und sportlich zugleich, 

zum erschwinglichen Familienpreis. Leicht soll alles 

sein – das Segeln, das Trailern, das Slippen und das 

Pflegen. Corsair Marine lässt immer wieder alles 

überarbeiten, lässt neue Entwicklungen einfließen, 

verbessert die technischen Konstruktionen und steigert die 

Leistung, reduziert das Gewicht und vergisst dennoch nicht, an 

das schöne Design und die Sicherheit zu denken.

E

Corsair Dash 750     Corsair Sprint 750     Corsair 28     Corsair 31     Corsair 37     Corsair 50

Hamburger Yacht-Versicherung
Schomacker Versicherungsmakler GmbH
Katharinenhof, Zippelhaus 2 . 20457 Hamburg

Telefon (0 40) 36 98 49 - 0 
Telefax (0 40) 36 98 49 - 11
www.schomacker.de

Sicher skippern!Sicher skippern!
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Katamaran SHAMBALA
Reiner Reese, r-reese@gmx.de

Mit Korsar und Finn Dinghy bin ich auf-
gewachsen, habe später einige Törns auf 
Katamaranen und Dickschiffen gemacht, bis 
1997der Erwerb des eigenen Kats anstand, 
um seit 2000 die Winter in der Karibik zu 
verbringen. Keines der gebrauchten wie 
neuen Boote wollte mir damals (wie heute 
– Ausnahme Gunboat) so recht gefallen, so 
dass ich mich als Autodidakt mit viel tech-
nischer Erfahrung daran machte, den eigenen 
Katamaran zu entwickeln. In der Balticat 
Werft fand ich mit Stefan Hüttermann einen 
Partner, der bereit war mein Konzept auf der 
Basis seiner vorhandenen Rumpfformen um-
zusetzen. Für einen Prototypen hat Shambala 
(14 x 7,2 m) eigentlich auf Anhieb erstaunlich 
gut funktioniert, obwohl natürlich im Laufe 
der Zeit entsprechend der Erfahrung und der 
Bedürfnisse des Langfahrtseglers vieles noch 
optimiert werden konnte. So ist der Kat heute 
insbesondere nach einer Neulackierung weit 
besser als zum Stapellauf.
Einige von mir mit Mitarbeitern in der Werk-
statt der Wackerfabrik (www.wackerfabrik.
de) gefertigten Besonderheiten Shambalas 
möchte ich hier darstellen.
Mittelschwert
Da Fahrtenkatamarne mit Kielflossen zum 
Kreuzen insbesondere in Strömungsrevieren 
wie der Karibik  einfach nicht zu gebrauchen 
sind (sie motoren ausschließlich, während 
wir jedes Jahr von Curacao nach Grenada 
oder den Virgins gesegelt sind) war nur ein 
Schwert – Kat denkbar. Um dieses Prinzip zu 
optimieren, wurde von mir ein Mittelschwert 
entwickelt, wie es (meines Wissens) so noch 
nie auf einem Katamaran verwirklicht wurde. 
Die Berechnungen zu dem Schwert wurden 

von den Yachtde-
signern Roeper 
und Blümel durch-
geführt.
Das Schwert (Tief-
gang 2,8 m) ist 
verstagt auf einer 

Querachse unterhalb des Mastschotts drehbar 
gelagert, so dass es sich entlang der Schiffs-
längsachse vor und zurück bewegen sowie 
nach vorne ganz aus dem Wasser holen lässt.
Darüber hinaus ist es entgegen der Fahrt-
richtung wie ein Ruder nach beiden Seiten 
hydraulisch bis zu 12° anstellbar. Das Schwert 
wird über 3 Leinen bedient. Über Vor- und 
Achterholer wird es in seiner Position in 
Schiffslängsachse fixiert, der Aufholer hebt 
es bei Nichtgebrauch aus dem Wasser. Über 
zwei Handpumpen im Cockpit lässt sich hy-
draulisch die Anstellung einstellen.
Die Konstruktion ist robust und hat sich 
bestens bewährt, über Grund sind nach GPS 
Wendewinkel von 90 Grad bei 8 kn erzielbar, 
für einen Fahrtenkatamaran ein Traumwert.
Die Vorteile dieses Systems:
- Nur ein Schwert, einfachere Bedienung, we-
sentlich weniger Gewicht
- Bei jeder Beseglung lässt sich ein ausgegli-
chener Trimm erzielen, selbst nur mit Genua, 
Fock oder Sturmfock lässt sich kreuzen, 
indem das Schwert entsprechend nach vorn 
getrimmt wird.
- Die Anstellbarkeit lässt die Rümpfe gerade 
durchs Wasser fahren, was die Kreuzeigen-
schaften wesentlich verbessert.
- Da keine Reibung im Schwertkasten besteht, 
lässt sich das Schwert auch unter vollem seit-
lichen Druck bedienen.
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- Keine Schwertkästen (Gewicht!) in den 
Rümpfen, keine Wirbel an den Schwertkästen 
bei auf geholtem Schwert.
- Kein Klappern oder Verklemmen der 
Schwerter, kein Bewuchsproblem, kein Anti-
fouling.
- Keine gravierenden Schäden bei Grundbe-
rührung, da das Schwert nach hinten weg-
klappen kann.
Maschinenanlage und hydraulische An-
triebe
Das Energiezentrum Shambalas ist ein unver-
wüstlicher VW Golf Diesel Motor (1600 ccm, 
54 PS, 1999 generalüberholt), der in einer 
Schalldämmkpsel unter der achternen Back-
bordkoje untergebracht ist. 
An ihn sind für den Antrieb zwei Mannes-
mann Rexroth Verstellpumpen angeflanscht, 
die elektromagnetisch über die Fahrhebel an-
gesteuert werden. An jeder Rumpfinnenseite 
ist ein abklappbarer Mannesmann Rexroth 
Hydraulikmotor mit direkt aufgesetztem 2 
flügeligem 18 x 12 Propeller angeordnet.
So lässt sich über die Fahrhebel stufenlos die 
Drehzahl der Propeller in Relation zur Dreh-
zahl des Motors zwischen voll voraus - null – 
voll zurück variieren. Über Manometer kann 
man die Kraftentwicklung jeder Schraube 
einschätzen.
Die Antriebe werden mittels zweier Antal 
Travellerversteller mit einer Winschkurbel 
am Steuerstand auf und ab bewegt. Sie sind 
komplett aus Edelstahl V4A – 1.4571 gefertigt 
und somit unverwüstlich.
Die Hochdruckpumpe für den Wassermacher 
ist über eine elektromagnetische Kupplung 
mit dem Motor verbunden, kann bis etwa 
2000 UpM mitlaufen und ist vom Steuerstand 
aus zuschaltbar. Der Tauchkompressor kann 
nur bei Stillstand über eine Steckkupplung 
mit der Maschine verbunden werden. Er 
kann bis etwa 1600 UpM mitlaufen.

Die Vorteile des Antriebssystems:
In Segelstellung sind die Propeller unter 
dem Brückendeck – kein Widerstand, keine 
Beschädigungsmöglichkeit durch Treibgut 
oder Fischerleinen, kein Bewuchs, kein Anti-
fouling, keine Abdichtprobleme, keine Was-
sereinbruchmöglichkeit bei Beschädigung, im 
Reparaturfall muss das Boot nicht aus dem 
Wasser.
Nur ein Motor, die halbe Wartung. (natürlich 
haben zwei Motoren einen Sicherheitsvorteil, 
doch hat zum einen jeder Einrumpfer auch 
nur eine Maschine, zum anderen gibt es kei-
nen Grund warum ein Diesel bei vernünftiger 
Wartung plötzlich ausfallen sollte).
Bei einer herkömmlichen Anlage, sei es 
Saildrive oder Welle kann durch eine dickere 
Leine oder ein Fischernetz im Propeller, was 
zu einem abrupten Stopp führt,  insbesondere 
bei Vollgas das Getriebe, die Kupplung, die 
Wellenanlage oder die Faltpropeller zerstört 
werden. Das bedeutet erhebliche Repara-
turkosten und längeren Aufenthalt an Land.  
Beim Hydraulikantrieb spricht nur das Über-
druckventil an, es besteht keinerlei Beschädi-
gungsmöglichkeit.
Auf Shambala muss bei einer Leine in der 
Schraube (war ca. 10 mal in den vergangenen 
10 Jahren und 30.000 sm der Fall) lediglich 
der Antrieb hochgekurbelt und der Propeller 
durch ein Schraubluk  im Cockpitboden frei 
geschnitten werden. Da muss keiner evtl. bei 
Sturm und Seegang ins Wasser.
Durch die stufenlose Übersetzung kann bei 
Teillast die Drehzahl erheblich reduziert wer-
den. So werden 7 kn Marschfahrt bei Flaute 
schon mit 1500 UpM erreicht. 
Das bedeutet, dass auch alle Zusatzaggregate 
wie Wassermacher  und Tauchkompressor  
bei Flautenbetrieb mitlaufen können. So ist 
eine hocheffiziente Energienutzung gegeben, 
da zudem der Generator für die Bordbatterien 



49



50

www.yacht-netze.de
Ihr Trimaran-Experte

Multihull-Netze für alle Schiffe

Autarke Stromversorgung: Brenn-
stoff-Solarzellen-Hybridsysteme
Alle Komponenten: Brennstoffzellen, Solarzellen, MPP-
Hybrid-Laderegler, AMG-Batterien, Montagematerial

Charter F31, Corsair 37 und 
NEU: Astus 22 ab 799,00 Euro
info@yacht-netze.de, Telefon +49 (0) 162-3310487   

Bahnhofstr. 3,  31028 Gronau (Leine)

140 A liefert. Dasselbe gilt wenn man es bei 
wenig Wind eilig hat und die Geschwindigkeit 
erhöhen will. Wenn man bei 7 kn Wind 4 kn 
auf halbem Wind läuft, so kann man den Kat 
mit Motor und 1300 UpM auf 8- 9 kn bei vor-
lichem Windeinfall bringen.
Shambalas Maschine kann also immer unter 
Vollgas mit optimalem Drehmoment laufen. 
Die Drehzahl wird bei konstanter Fahrt einge-
stellt indem über die Fahrhebel das Überset-
zungsverhältniss geändert wird.
Bei Manövern bedient man mit einer Hand 
den Gashebel, mit der anderen die beiden 
Fahrhebel. Wenn man beim Anlegen sehr 
feinfühlig arbeiten muss, stellt man mit dem 
Gashebel die Maschine auf 2500 UpM und 
arbeitet nur mit den Fahrhebeln.
Dinghylift
Für das neue und schwerere Dinghy stand 
2004 ein Ersatz der zu schwachen Davits an. 
Das Aufholen eines größeren Dinghys mit 
kräftigem Motor über 2 Taljen erfordert 2 
Personen und kann schon recht mühsam 
sein. Anschließend muss es fürs segeln gut 
verzurrt und gegen schamfielen geschützt 
werden. So war bald die Idee geboren, es 
von unten aus dem Wasser zu heben. Be-
kannte hydraulische Konstruktionen sind 
viel zu schwer und kamen nicht in Frage. So 
laminierte ich ein leichtes (7 kg) Gestell aus 
Surfmasten und entwickelte eine Leinenfüh-
rung zur Elektrowinsch. Diese ist über einen 
Taster am Travellerschott zu bedienen. Man 
fährt das Dinghy über das Gestell, hält sich 
am Travellerschott mit beiden Händen fest, 
dirigiert mit  den Beinen das Dinghy in die 
richtige Position, drückt den Taster und fährt 
sich nach oben. Da das so schnell und einfach 
wie das festbinden des Dinghys funktioniert, 
wird der Lift auch zum Be- und Entladen 
immer benützt.

Nach 10 Wintern auf Shambala in der Karibik 
und unvergesslichen Törns zwischen Vene-
zuela und den USA wollen wir  nun einige 
Reisen über Land unternehmen, so dass wir 
daran denken, Shambala ab zu geben.
 Wer Interesse an dem  Kat hat, sei es Erwerb, 
Eignergemeinschaft oder Langzeitcharter 
kann sich unter www.katamaran-shambala.
de informieren.
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Förde Promenade 8
de  
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Solarwave - Bootstaufe und die Bilder zur E-Technik
Klaus Ehm

Die SOLARWAVE wurde vom Taufpaten
Reiner Calmund auf der boot 2010, unter den 
Augen der vielen Messebesucher und der 
Presse, getauft. Die Flasche Sekt zerschellte 
am Anker und der Taufpate wünschte der 
Crew „immer eine Handbreit Wasser unter 
dem Kiel“. „...Das Thema Nachhaltigkeit 
und Umweltbewusstsein liegt mir sehr am 
Herzen. Als ich im Zuge meiner Aufgabe 
als EM Botschafter 2008 für längere Zeit in 
Klagenfurt war, ist mir das Engagement vom 
Land Kärnten zur Erhaltung der Wasserqua-
lität des Wörthersees positiv aufgefallen ...“. 
(Kärnten sponsert das Schiff). 
Die Crew, Skipper Michael Köhler und 
Bordfrau Heike Patzelt, wollen über ein Jahr 
lang energieautark an Bord leben, kochen, 
kühlen, Wäsche waschen und Wasser er-
zeugen, wohlgemerkt rein elektrisch - ohne 
Windantrieb über Segel oder Verbrennungs-
maschine. 
Gäste sind eingeladen, dieses Abenteuer mit 
zu erleben und auf Etappen mitzufahren. Die 
Strecke, die sie mit dem Boot zurücklegen 
werden, führt von Deutschland über den 
Rhein und die Donau ins Schwarze Meer, 
durch das Mittelmeer nach Gibraltar und 
dann von Ost nach West einmal rund um die 
Welt. 15 Monate soll das Abenteuer dauern.
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Technische Daten E-Anlage
Antrieb	 2 E-Aussenborder à 4 kW Torqeedo mit Spezialpropeller
	 2 E-Innenborder à 10 kW Aquawatt über Welle auf die Propeller
Solarleistung	 Kioto und D4Systems-Paneele
	 80 m2 Solarfläche, 10,9 kWp = ca. 60 kWh/Tag
Batterien	 2x460 Ah 48 V Hawker OpzV Blei-Gel		
	 2x190 Ah 12 V Odyssee Rein-Blei 
Batteriengewicht 	 ca. 2 to
Laderegler	 2x80 A und 1x60 A Outback MPPT, 1x40 A Steca für 4 Gruppen, 48 V
	 2 x 250W Steca MPPT für 12V Netz zusätzlich Studer DC-DC Wandler 48-12V 
Inverter	 3,5 kW (Studer), 5 kW (Victron Energy)
Windgeneratoren	 4 Superwind à 350 W
Notgenerator	F ischer Panda 4KW, 48V
Täglicher Energiebedarf im „Haushalt“: 5-10 kWh
Bordspannung	 12 V für Navigation und Beleuchtung, 48 V für Motoren, 48 V für 2 Inverter 	
	 (3,5 kW, 5,0 kW), 230 V für alle Haushaltsverbraucher
Kontakt	 www.solarwave.at, www.die2abenteurer.com
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Alles 2008/2009, LP Lanzarote,VB 149.000 Euro, 
Inzahlungnahme/Teilfinanzierung denkbar, Tel. 
0049-89-90019146 oder slow-joe2@web.de 
Wegen gesundheitlichen Problemen verkaufe ich 
Minitri, 5,10 x 3,10m in Sandwich-Bauweise (Glas-
faer/Airex). Werftbau von Phil Young. Gewicht 
von Mittelrumpf und Schwimmern 40kg, somit 
auf Autodach transportabel, zum halben Neupreis 
mit allem Zubehör. Beschreibung in Heft 89. Koh-
lefasermast 5m, Trampolins, Moth-Segel. Aufbau 
ohne Werkzeuge, alle Verbindungen mittels 8mm 
Augbolzen. Passender Dachträger. Kreuzt ohne 
Schwert! Speed >20kn. HONDA AB, 2 PS, neuwer-
tig, nur einmal Probelauf. Neupreis 735 EUR, für 
480 EUR. Kurt Diekmann, Tel. 089/643748
9m-CATALAC, Bj. 78, Bau-Nr. 138, 1. Hand. Liegt 
Ostsee. Verkauf aus Alters- u. Gesundheitsgründen. 
VHB 40.000 EU. Umfangreiches Zubehör. Telefon 
abends, Groenwoldt, (05162) 7569
Trimaran Clou 8, Bau-Nr. 2 mit Harbeck Tan-
demtrailer. Baujahr 1991, 8 x 5,6/4,48m, Eigenbau, 
Bootsbausperrholz, Epoxid, Gewebe. Innen Esche 
furniert, Kanten massiv Esche, Umleimer Kirsch-
baum, Polster schwarz mit zartem roten Muster. 
Stehhöhe im Salon, 2 bequeme Kojen im Vorschiff, 
Kleiderschrank, Wassertank, Küche, AB Johnson 
9,9 KW mit Fernschaltung, Liegeplatz: Biograd/Kro-
atien. Preis 35.000 EU. Peter Scholtissek, Tel. 09283 
477578, E-Mail: Peter.Scholtissek@t-online.de 
Edel-Cat 26, leicht trailerbarer schneller Open-
Bridge-Kreuzercat, 8,5x4,1x0,6 m, 42 qm, ca. 
900 kg, Refit 2005/6, auf 100 km/h Trailer, 8 PS 
Johnson, Beiboot und Zubehör sofort (schweren 
Herzens), lieber in Etappen aus Altersgründen 
abzugeben. Preisvorstellung kompl. incl. Trailer 
und Beiboot ca. 18.000 Eu. Tel. 07153/52316, karlg-
rohe@hotmail.de, www.edel-cat26.de
Prout Snowgoose, 11,3x4,65m, 1. Hand, nur 
Eigner gesegelt, Bj 79, Motoren und Segel tlw. er-
neuert, Radar, 2* Echolot, 2 GPS, 4 Anker, diverse 
Segel, Groß gelattet, segelklar für große Fahrt, Fon 
0421/6396409, Liegeplatz Butjadingen
PROUT Snowgoose Elite 37, Bj. 1995/96; über-
durchschnittlich für Langfahrt ausgestattet; nach 
Blitzeinschlag sind sämtliche elektronischen Geräte 
erneuert worden; MWSt. bezahlt; Liegeplatz z.Z. in 
GR, weitere Infos Tel. (02363) 54213 oder toharle-
kin@yahoo.de

Suche gut segelnden 12-14m Katamaran oder 
Trimaran, auch Unfall oder fortgeschrittenes 
Projekt. klausehm@web.de, Tel. (07236) 130639, 
Mobil 015156163709
Edel-Cat 35 aus fam. gesh. Gründen abzugeben. 
Bau-Nr. 103/93 10.9x6.04m, 67m2 Segelfläche 
+Spi+Blister, Schlauchboot 2,6m, AB 3,5 PS. 
Navigatinsger. Funk, Kühlkompr., Ankerw., 40m 
Kette+30m Seil. Anker 16kg neu. Air Marine, 
Antrieb Hydr. 30 PS. Backofen, alles was man 
braucht. Liegeplatz Triest, günstig. Segelt bis der 
Wind genau von oben kommt. Zum Frühjahr ab-
zugeben, mit Unterstützung. VB 85.000 Euro. Info 
08424-470 oder catcolin@freenet.de 
2 MitseglerInnen gesucht für Atlantiküberque-
rung St. Martin – Azoren – Portugal ab Mai mit 
14 m Balticat. Näheres unter www.katamaran-
shambala.de Tel. 017629523895
Balticat 46, 14 x 7,20 m, 1999, Holz-Epoxy, 
schneller sehr gut kreuzender Tourenkat ausge-
rüstet für weltweite Fahrt. Genaue Beschreibung 
und Ausrüstung unter www.katamaran-sham-
bala.de Tel. 017629523895 Kreuzerkatamaran 
„Maram“ zu verkaufen. Webseite/Verkaufsan-
zeige unter www.eolina.de. Michael Hucke, Tele-
fon 0172 7157793. 
Original Kaczirek Bügelanker, 9 kg, neuwertig  
100 Eur, 2 Gebo-Luken „Flushline“, außen  
38x24 innen 33x19 originalverpackt, pro Stück 
130 Eur, Reststück 2 Meter V4A Kette 8 mm, 25 
Eur, w.sorg@gmx.net 
Wharram Tiki 23 TANOA, 7,1x4,1x0,45  0,75t, 
Bj. 1989, nie länger als 6 Wochen jährlich gese-
gelt. Mittelmeer, Ostsee, Schweden, Norwegen. LP 
Rostock. Die TANOA ist als Kreuzung zw.Tiki 21 
und Tiki 26 zu klassifizieren. Prof. gebaut,sicher, 
küstentauglich, trailerbar inkl. ALUTrailer und so 
leicht in jedes Revier zu transportieren. Komplett 
segelfertig, bestens ausgestattet. Motor, 3 Segel 
+ Blister, Deckszelt, Log, Lot, Kompass, Funk, 
Navtex, VB 9.900 Euro. Axel Hübscher, info@
rasolar.de 
Leopard 38, Bj. 2001, Hochseekat, 2 x Atlantik, 
EU-versteuert, superstabil,v iel Platz, überall 
Stehhöhe, Topausrüstung,NP 300.000, Segel gut, 
2x40PS, 3 Anker, E80, Radar, Tauchzeug, Angel-
zeug, Rett-Insel, Epirb, Seeanker, SAT-Tel., fast 

Boots- und Flohmarkt


